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Vertreter Oesterreichs ist auf die Washingtoner
Welternährungskonferenz (20. Mai ) eingeladen .

Wien . Die Brotrationen sind von 900 auf 700
Gramm wöchentlich herabgesetzt worden.

Präsident Truman hat vor mehr als hundert
Mitgliedern der Vereinigung der Pastoren von
Washington, die ihn im Weißen Hause besuchten,erklärt, daß sich die Welt an einem Wende¬
punkt befinde und daß die Vereinigten Staaten
sich um die Verpflichtungen gegenüber der Welt
nicht drücken dürften.

Truman wies darauf hin , daß die Vereinigten
Staaten aus diesem Krieg als Führernation yer -
vorgegangen seien, und gab gewissen Befürchtun¬
gen Ausdruck , daß Amerika seit dem Siege über
Japan im Begriffe stehe, einen Teil seiner Verant¬
wortung außer acht zu lassen. Er stellte in diesem
Zusammenhang fest : „Die Vereinigten Staaten be¬
saßen am Ende des Krieges das größte Produk¬
tionspotential , das es in der Geschichte der Mensch¬
heit je gegeben hat . Sie gingen aus dem Kriege
mit den besten Dingen hervor, die in Gebrauch
sind und erfunden wurden. Ich fürchte aber, daß
wir seit dem Siege über Japan im Begriffe stehen ,
unsere Verantwortung aus dem Auge zu verlie¬
ren . Gott wollte , daß wir diese Verantwortung
schon vor 28 oder 30 Jahren übernehmen sollten .
Wir haben uns damals jedoch darum gedrückt.
Heute können wir dies nicht mehr.

"
Der Präsident sagte , daß eine der dringendsten

Aufgaben, denen man sich gegenübergestellt sehe ,darin bestehe, den hungernden Völkern L e -
bensmittel zu verschaffen . Die Pfarrer möch¬
ten sich an diesem Werk beteiligen : „ Sie können
dem Volke die Verantwortung zum Bewußtsein
bringen. Sie können in ihm die moralische Pflicht,
welche mit der Führerschaft verbunden ist , wach-
rufeu . Gerade hier in der Heimat gibt es eine
Menge unnötiger Störungen , die durch eigensüch¬
tige Männer , die nur an ihr persönliches Wohl¬
ergehen denken , herbeigeführt werden.

"
Die Vereinigung der Pastoren , die die protestan-

tischen christlichen Kirchen im Distrikt von Eolum-
bia repräsentiert, überreichte dem Präsidenten eine
Erklärung , worin ihm für dis Schaffung des Ko¬
mitees zur Bekämpfung der Hungersnot Anerken¬
nung gezollt und Dank ausgesprochen wird , daß er
der traurigen Lage in den HunHergebieten in zu¬
nehmendem Maße seine persönliche Aufmerksam¬
keit geschenkt habe . Die Pfarrer stellen in der Er¬
klärung fest, sie seien überzeugt, daß das ameri¬
kanische Volk bereit, sei, nicht nur seine überflüssi¬
gen Vorräte mit anderen Ländern zu teilen, son¬
dern auch echte Opfer zu bringen, damit andere
Menschen essen und leben könnten .

In Beantwortung der von den Pastoren abge¬
gebenen Erklärung , in der sie versprachen , zu be¬
ten , damit er stark genug sein werde , um das volle
Gewicht der Verantwortungen tragen zu können ,
sagte der Präsident : „ Ich brauche Ihre Gebete .
Niemand hat diese jemals mehr benötigt."

Abschließend führte Truman vor den anwesen¬
den Pfarrern aus : „Wir stehen dem größten Zeit,
alter in der Geschichteder Menschheit gerade gegen¬
über. Es ist an uns , in dieses Zeitalter einzutreten.
Mit ihrer Unterstützung und mit der Hilfe all der
guten Bürger der Vereinigten Staaten können wir
dies tUn. Wenn wir uns jedoch durch Egois -
ni u s und Gewinnsucht leiten lassen, wird es
nicht möglich sein.

"

Di « »iixelskikstsiskile Hunxerliilk«
Washington . Nach einer Anordnung der

Regierung sollen die Getreidelieserungen an Bren¬
nereien sofort um 40 Prozent gesenkt werden. Die
eingesparten Mengen sollen den hungernden Völ¬
kern zugute kommen . Die Lieferung von Weizen
zur Herstellung von Alkohol ist verboten. „Wenn
wir nicht schnell handeln"

, hat der Handelsminister
Wallace in einer Rede gesagt , „wird der Tod in
diesem ersten Friedensjahr eine größere Ernte hal¬
ten als in allen Kriegsjahren zusammen .

"
Washington . Der Landwirtschaftsminister

hat 60 Prozent der Trockenmilchproduktion in den

Das britische Unterhaus hat das Gesetz über
den nationalen Gesundheitsdienst anaenommen , das
jedem Engländer freie medizinische Behandlung zu-
stchert .

Der österreichische Bundeskanzler Figl hat
erklärt , daß das Land an seinem Anspruch auf Süd¬
tirol festhalte.

Die österreichische Regierung ist von Italien
anerkannt worden .

Die Tiroler Landesregierung ist zurückgetretcn,
zum Protest gegen den Beschluß der Pariser Kon¬
ferenz, Siidtirol bei Italien zu lassen .

Italien erhält von der amerikanischen Erport -
Jmport -Bank einen Kredit von 280 Millionen Dollar .

tzum lchweizerischen Gesandten in Moskau
ist Oberst Flückiger ernannt worden : der neue russi¬
sche Gesandte in ' Bern heißt Konlajewkow .

Der spanische Eril -MinisteiprSsident Eiral ist
in London eingetroffen .

Die belgischen Sozialisten fordern die Aus¬
lieferung Degrelles durch Spanien .

Norwegen feiert den 8 . Mai als Tag der Be¬
freiung .

In Griechenland ist die Provinz sehr unruhig .
Auch in Athen hat es am 1. Mai Zusammenstöße
gegeben. Die Regierung hat Todesstrafe auf Waffen -
traqen gesetzt.

Derrussische Ministerrat hat zur Durchführung
des Fünfjahresplans 1946 bis 1980 eine Anleihe von
20 Milliarden Rubel auf 20 Jahre aufgelegt .

An Stelle von Tschungking ist Nanking wieder Sitz
der chinesischen Zentralregierung .

Der latente Bürgerkrieg in der Mandschurei
dauert an .

Die japanische Regierungskrise dauert an . Der
Führer der Fortschrittspartei , Katojama , ist von Ge¬
neral Mac Arthur als Ministerpräsident abgclchnt
worden.

nächsten vier Monaten , etwa 250 000 Tonnen, für
den Export nach Indien und Europa beschlagnahmt .

Washington . Zwei Lebensmittelschiffe für
die Schweiz und eines für Norwegen werden nach
Verständigung mit Bern und Oslo nach hungern¬
den Ländern , umgeleitet.

Buenos Aires . Präsident Peron hat der
UNRRA. mitgeteilt, Argentinien könne im Mai
voraussichtlich eine halbe Million Tonnen Getreide
nach Europa senden .

London . Der Ernährungsminister hat fol¬
gende Maßnahme zur Einschränkung des Lebens-
Mittelverbrauchs bekanntgegeben : Der Ausmah¬
lungssatz für Getreide wird auf 90 Prozent er¬
höht . Die Brote werden verkleinert: das Zwei¬
pfundbrot um ein Viertelpfund, das Vierpsundbrot
um ein halbes. Die Bierproduktion wird um 50
Prozent herabgesetzt . Die Käseration um ein Drit¬
tel auf wöchentlich 56 Gramm . Die Zuteilungen
von Futtergetreide werden im Zusammenhang mit
der erhöhten Ausmahlung

'
stark gekürzt : die Milch¬

produktion wird infolgedessen sinken und Schweine
und Geflügel werden knapp werden.

London . Staatsminister Hynd berichtete vor
dem britischen Unterhaus als stellvertretender
UNRRA. -Leiter für Oesterreich über die ver¬
zweifelte Ernährungslage des Landes. Die Liefe¬
rungen der Militärregierungen reichen nur noch
bis zum 25. Mai aus : die Rettung für Oesterreich
könne nur durch die Umleitung von bereits unter¬
wegs befindlichen Schiffen mit Brotgetreideladun¬
gen kommen . Das britische Ernährungsministerium
hat bereits einige Schiffe , die für England bestimmt
waren , für Oesterreich nach Triest umdirigiert. Ein

Oie Ueulscche LrllälirunKsisze
Hamburg . In der britischen Zone erhält der

Normalverbraucher zurzeit 1050 Kalorien. Um die¬
sen Stand aufrechtzuerhalten, muß auf die Lebens¬
mittelreserven zurückgegriffen werden. Aus Eng¬
land sind 60 000 Tonnen Getreide eingeführt wor¬
den , die für neun Tage reichen.

Verlssisunxsvoi ' isxe ak » el6lint
Der von der verfassunggebenden französischen

Nationalversammlung mik 309 gegen 249 Stimmen
angenommene Verfassungsenlwurf ist am 5. Mai
vom französischenVolk mit 10 670 000 Neinstimmen
gegen 9130 000 Jastimmen abgelehnl worden.

Hinter dem Entwurf standen die Sozialisten und
die Kommunisten : die Republikanische Volksbewe¬
gung (MRP .) , die das Einkammersystem ablehnt,
hak sich mik den Rechtsparteien und den Demokra¬
ten (sie heißen in Frankreich Radikalsozialisten)
dagegen erklärt.

Paris . Das Ergebnis des Referendums in
sämtlichen europäischen Departements (ohne Kor¬
sika ) ist : 10 197 990 Neinstimmen (52,9 Prozent )
und 9 052 927 Jastimmen (47,1 Prozent ) . Zwanzig
Prozent der Wähler haben sich der Stimme ent¬
halten.

Die eigentliche politische Entscheidung wer¬
den die allgemeinen französischen Wahlen am 2 .
Juni bringen.

Die Diplomaten an der Arbeit
8cI,1eppeu <Ier Osne io koris

Auf der Pariser Außenministerkonferenzsind bis
jetzt für den Friedensvertrag mit Italien außerder Entscheidung in der Südtiroler Frage noch
nicht viele Ergebnisse erzielt worden.

Im Gebiet von Triest und Venetia-Julia schlägt
Byrnes eine Volksabstimmung vor. Rußland
wünscht 300 Millionen Dollar Reparationen , davon
zwei Drittel für Griechenland und Jugoslawien , ein
Drittel für sich ; Byrnes und Benin sind der Mei¬
nung , man könne Italien nicht soviel zumuten.
Fachleute sollen nun die Frage untersuchen . Von
dem kleinen Finnland hat Rußland denselben Be¬
trag gefordert und erhalten. Notabene: die Summe
ist kein Geldbetrag, sondern der Wertbetrag von
Sachlieferungen. vor allem von Maschinen .

Byrnes möchte gerne die österreichische
Frage auf die Tagesordnung gesetzt haben, nament¬
lich die Reduzierung der Besatzung , die für das
Land eine schwere Belastung ist. Molotow hat aber
bis jetzt eine Diskussion darüber abgelehnt.

„Times" befürchtet , daß die Konferenz in eine
Sackgasse treibe.

Lin 8psoieo -^ ii88t>Ii »K
Der Sicherheitsrat der ONU . hat zur Unter¬

suchung der Beschwerden gegen Spanien mit
zehn Stimmen bei Stimmenthaltung der russischen
Delegation einen fünfköpfigen Unterausschuß ein¬
gesetzt , dem Australien, Brasilien, China, Frank¬
reich und Polen angehören; den Vorsitz führt Au¬
stralien.

Der Unterausschuß hat zunächst viele Hunderte
von Telegrammen und Zuschriften zu prüfen, die
sich meist gegen Franco wenden und die An¬

erkennung der spanischen Exilregierung Giral for¬
dern.

Die französische C .G .T . hat den Weltgewerk¬
schaftsbund aufgefordert, für die spanischen Repu¬
blikaner zu intervenieren, die durch das Regime
Franco ermordet werden sollen.

Moskau . Die russische Presse bringt Enthül¬
lungen über ein militärisches Geheimabkommen
zwischen Franco und Hitler im Jahr 1943. Die
Dokumente dazu sind bei der Eroberung von Ber¬
lin im Archiv des Auswärtigen Amts gefunden
worden.

Washington . Iran ist von russischen Trup -
pen geräumt. Man erwartet , daß die iranische
Frage jetzt von der Tagesordnung des Sicherheits¬rats abgesetzt werden wird.

Okl8 uuruIiiKe I'ulimtinkt
Jerusalem . Der Bericht des Palästinaaus¬

schusses , wonach weitere 100 000 Juden nach Palä -
stina einwandern sollen , und seine reservierte Auf -
nähme durch die englische Regierung hat weder
Juden noch Araber befriedigt. Diese haben am
3 . Mai den Generalstreik ausgerufen und Demon¬
strationen veranstaltet. Sie haben die Absicht, we¬
gen Bedrohung der internationalen Sicherheitdurch
die Einwanderung an den Sicherheitsrat der ONU .
zu appellieren.

Damaskus . Auch die Araber im Irak haben
gegen die Vorschläge des Palästinakomitees prote¬
stiert . Man erwägt die Entsendung eines Delegier¬
ten nach Moskau, der die russische Regierung er¬
suchen soll , die Palästinafrage vor den Sicherheits¬
rat zu bringen.

Keviil8 T̂ ukeilpolililc
In einer Rede in Edinburg hat Churchill die

Innenpolitik des Kabinetts Attlee verurteilt, dage¬
gen das volle Einverständnis der konservativen
Partei mit der Außenpolitik Benins ausgesprochen .
„Wir stehen in völligem Einklang mit der offenen
und energischen Haltung der Regierung gegenüber
dem internationalen Kommunismus bei uns
und im Ausland .

"
In der Labour -Party selber ist dagegen mit Be¬

nin nicht alles zufrieden, wie sich auf dem Partei¬
tag an Pfingsten zeigen wird. Allein 50 Resolutio¬
nen gegen ihn liegen bereits vor. In einer dieser
Entschließungen heißt es : „Mit tiefer Beunruhigung
wird die jetzige Außenpolitik beobachtet und ge¬
fordert, daß die Regierung eine Politik verwirk¬
licht, die in einem höheren Maße den Beschlüssen
der Labour-Party und den Grundsätzen des So¬
zialismus entspricht .

" Die Einheit zwischen den füh-
renden Großmächten und die Freundschaft zwischen
England und der UdSSR , sei die Voraussetzung
für den allgemeinen Frieden, während Benins Po¬
litik eine Fortsetzung derjenigen sei , die zum Krieg
geführt hat . Mit Unruhe werde das Ueberhand -
nehmen antisowjetischer Tendenzen bemerkt .

Oer 8erxar1)ei1er8lreiicin 178^..
Der amerikanische Vergarbeiterstreik dauert nun

schon über einen Monat . Alle Vermittlungsver¬
suche sind bis jetzt gescheitert. Eine Aeußerung von
John Lewis läßt befürchten , daß der Streik sich
sogar weiter ausdehnen wird. Er umfaßt 400 OoO
Arbeiter.

In den großen Städten wie Chikago ist der
Kahlenmangel schon fühlbar. Der Elektrizitätsver.
brauch ist eingeschränkt , viele Betriebe arbeiten
kurz.

Vom 10 . Mai ab wird der Personenzugsverkehrin
USA . eingeschränkt werden , damit die Kohlenvor¬
räte gestreckt werden können . Nach Angabe der
Regierung gehen die Vorräte zur Neige . Ein Teil
der Industrie steht vor der Stillegung.

Oie Linerilc»ni8<che ^ rmee
General Eisenhower hat in einem Tagesbefehl

an die Armee gesagt , jeder Zukunftskrieg werde
ein Weltkrieg werden. Da man in einem solchen
Krieg mit „Hohen Ausfällen" rechnen müsse, so
müsse das Land außer dem stehenden Heer noch
über große Reserven verfügen. Dementsprechend
gliedere sich die amerikanische Wehrmacht in drei
Teile : die reguläre Armee , die Nationalgarde und
das Reservekorps. Ihr reibungsloses Zusammen¬
arbeiten sei eine wichtige Aufgabe . Die Armee
müsse sehr beweglich sein, vor allem zur See und
in der Luft. Von großer Bedeutung als Schutz ge¬
gen Ueberraschungen sei ein zuverlässiger interna¬
tionaler Nachrichtendienst .

Oie IVsstlea in I^orli vürtteinirerK
Das Endergebnis der Kreistagswahlen in

Nordwürttemberg liegt nun vor : von
842 000 Wahlberechtigten haben 447 000 gewählt
(54 Prozent ) , 18 000 Stimmen waren ungültig.
Von 550 gewählten Kandidaten entfallen ans
CDU . 275 . SPD . 109, DVP . 61 , KPD . 13 und
Sonstige 92. Also auch in Württemberg ein glän¬
zender Sieg der CDU .

Die Gemeinderäte in den größeren Städ¬
ten , die ebenfalls am 28. April gewählt wurden,
setzen sich folgendermaßen zusammen : Eßlingen:
13 CDU ., 10 SPD ., 3 DVP ., 4 KPD . Gmünd:
17 CDU ., 2 SPD . , 2 DVP . 2 KPD ., 1 wild .
Göppingen: 10 CDU ., 9 SPD . , 8 DVP ., 3 KPD.
Heidenheim : 10 CDU ., 10 SPD ., 3 KPD . . 1 wild .
Ludwigsburg: 8 CDU ., 9 SPD ., 6 DVP ., 2 KPD .,
5 wild .

Im Rulirgebial
Aachen . Nach dem Mitteilungsblatt des Regie¬

rungspräsidenten von Aachen haben Betriebsräte¬
wahlen auf 44 Ruhrzechen folgendes Ergebnis ge¬
habt : Wahlberechtigte rund 65000 , abgegebene Stim¬
men 55 000, davon für KPD . 24 000, für SPD .
15 000, sür CDU . 8000, Sonstige 8000.

Vor einem jakr
Vom MuKeii8tiIl8l »iil1 rum Vrieäen

Von IVikk 1/onns Nebsactcpr
Als Adolf Hitler im Juni 1940 die theatralische

Unterzeichnung des Waffenstillstands mit Frank¬
reich inszenierte — im Wald von Compisgne, im
historischen Eisenbahnwagen, mit Abtragung eines
Gedenksteins zur Erinnerung an den Waffenstill¬
stand vom November 1918 — da dachte er in
seiner grenzenlosen Vermessenheit nicht daran , daß
das Blatt sich einmal wenden könnte . Und wie
schnell hat es sich gewendet ! Nicht ganz fünf Jahre
später (und was sind schon fünf Jahre bei einem
tausendjährigen Reich) traten wiederum deutsche
Unterhändler an einen Tisch , auf dem die Doku¬
mente zur Unterzeichnung eines Waffenstillstands
lagen, der dem von Hitler entfesselten Blutbad ein
Ende machen sollte.

Am 8 . Mai 1945 war es . Die meisten von uns
werden den Vorgang der Unterzeichnung in der
Wochenschau gesehen haben . Es ging alles sehr
rasch und sachlich vonstatten. Noch einmal blitzten
die Monokel unserer Generäle und blinkten die
goldenen Parteiabzeichen im Schein der Jupiter -
lampen für die Film , und Bildberichterstatterder
ganzen Welt, dann versank der trügerische Schein
des Dritten Reiches , und was von ihm übrig blieb ,
sitzt heute , in erbarmungsloser Nüchternheit, ent¬
kleidet aller romantischen Glorifizierung Goebbels ,
scher Herkunft , auf der Nürnberger Anklagebank .
Gerechterweise haben an jenem achten Mai dis
Hasardeure ihren Bankrott eigenhändig unterschrei¬
ben müssen, so daß diesmal für eine „ Verräter -
Legende " kein Platz mehr bleibt .

Nach dem ersten Weltkrieg dauerte es rund sie¬
ben Monate , bis dem Waffenstillstand der Friede
folgte . Hitler hat mit Frankreich keinen Frie¬
den geschlossen , obwohl er mit den Vichyleuten so
gut Freund geworden war . Als Heinrich Himm¬
ler im Frühjahr 1945 seine Friedensboten aus¬
schickte, war es zu spät . Der Waffenstillstand , der
vor einem Jahr geschlossen wurde, hrachte uns nach
dem totalen Krieg die bedingungslose
Kapitulation .

So schlimm auch damals die Verhältnisse bei uns
waren , der Waffenstillstand bescherte doch dem
deutschen Volk das lang Ersehnte, das viele kaum
noch zu hoffen gewagt hatten : das Schweigen der
Luftschutzsirenen , das Ende des Bombenkriegesund
der Tiefftiegerangrisfe, die seit Jahr und Tag
kundgetan hatten, daß der Krieg verloren war .

Wir haben uns rasch an den neuen bomben¬
freien Zustand gewöhnt, wenn auch der eine oder
die andere heute noch schreckhaft zusammenfährt,
sobald eines der alliierten Großfahrzeuge im
Straßenverkehr sein sirenenähnliches Warnungs¬
signal ertönen läßt . Das Leben ist nach der Ueber -
wmdung der ersten „Schrecksekunden" schnell wie¬
der in Gang gekommen , wir sind in Besatzungs¬
zonen eingeteilt und Panzer und Uniformen er¬
innern uns täglich daran , daß der Krieg noch nicht
zu Ende ist, auch wenn die Ausgangssperre der
ersten Monate aufgehoben und uns inzwischen
manche Erleichterung gewährt worden ist.

Und nun warten wir auf den Frieden . Wann
wird er kommen ? Was wird er bringen? Wird er
endlich von Dauer sein, wird die Welt aus der Not
zweier blutiger Kriege gelernt haben , daß zuletzt
jeder verliert, der an hie Waffen appelliert, wie
das Norman Angell in seinem Buch „Die falsche
Rechnung "

schon vor Jahr und Tag bewiesen hat,
ohne daß freilich die Anbeter der Gewalt ihn hö¬
ren und ihm folgen wollten?

Die nazistische Ideologie der „starken Faust" ,
nach der Gewalt vor Recht geht , hat Schiffbruch erlit.
ten . Die verantwortlichenVertreter dieser Lehre sind
schon oder werden noch bestraft . Aber bestraft sind
auch Millionen und aber Millionen Unschuldiger ,die dem Moloch des Nationalsozialismus zum Op¬
fer gefallen sind : die Toten und Krüppel der Kon -
zentrationslager , die deutschen Soldaten an allen
Fronten , die Opfer des Krieges in unserer Heimat
und gleichermaßen die Toten und Verwundeten
auch auf der anderen Seite , wie die unzählbare
Schar der Witwen und Waisen in aller Welt, de¬
nen der Krieg den Gatten und Vater geraubt hat.

All ' diese Millionen und aber Millionen sind Op¬
fer des Nationalsozialismus . Wir hören ihre Stimme
und werfen sie mit in die Waagschale beim Gerichtüber eine Weltanschauung, die man in Nürnberg
eine „Philosophie des Verbrechens " genannt hat.Sie hat sich — schaurig und heute noch kaum faß¬bar — auch eine „Bürokratie des Verbrechens " ge¬
schaffen, die sich, mit wenigen Ausnahmen, heute
der Verantwortung entziehen will . Bei der Vetren-
ungsstelle für die Opfer des Nationalsozialismus
in Tübingen liegt ein Stoß Totenscheine des Kon¬
zentrationslagers Schörzingen, ausgestellt von An¬
fang Oktober bis November 1944, der durch einen
Zufall der Vernichtung durch die SS . -Verbrechcr
vor dem Einmarsch der französischen Truppen ent¬
gangen ist . In den wenigen Wochen , über die uns
diese Totenscheine berichten , sind dort über 250
Menschen aller ' Nationalitäten „ordnungsmäßig"
liquidiert worden : gestorben an allgemeiner Kör¬
perschwäche (verhungert) , an Blutvergiftung (her¬
vorgerufen durch schwere, nicht behandelte Ver¬
letzungen ) , durch Darmkatarrh (genauer gesagt :
Hungertyphus) , Tötung „bei Fluchtversuchen " durch
Kopfschuß, Brustschuß

'
, Bauchschuß , durch Sclbst-

tötung (einer dieser Selbstmörder hatte kurz zuvor
„wegen Fluchtversuchs " eine Lagerstrafe von 150
— in Worten : einhundertfünfzig — Stockschlägen
erhalten) . Fünfzehnjährige Kinder sind unter diesen
Toten, reife Männer und Greise , Deutsche und
Ausländer , die unter namenlosen Qualen ihr Leben
aushauchten, im Kreis Tuttlingen, zwischen Balin¬
gen und Rottweil, beim Bau der Oelschieferwerke,mit denen der „Führer " den Verlust der rumäni¬
schen Erdölgebiete und die Zerstörung aller Werke
für die Herstellung von synthetischem Benzin in
Deutschland wettmächen wollte .

Im Hinblick auf die Verbrechen , die der Ratio-



Leite 2 / IVr . 56 8 e » NÄ 8 ISe » L 8 7. ^ »i 1946

nalsozialismus in der ganzen Welt begangen hat,
sind wir für eine Umkehrung des Sprichworts , wo¬
nach man seither die Kleinen gehängt hat, die
Großen aber laufen ließ . Wir glauben es Göring,Kaltenbrunner, Ribbsntrop, Röfenberg, Streicher
und Genossen nicht, wenn sie in Nürnberg aus-
sagen , daß sie von den Zuständen in den Konzen¬
trationslagern nichts gewußt hätten. Wir glaubendas aber dem kleinen Mann , dem Bürger , dem
Arbeiter, auch wenn er Parteigenosse war , denn
die Greuel, die dort begangen wurden, sind so un¬
vorstellbar, daß nur ein Sadistengehirn sie erden¬
ken und ausführen konnte , und wir nehmen zur
Ehre des deutschen Volkes an, daß es allein der
Auswurf der Menschheit war , der sich hier aus¬
tobte, freilich in seiner Blutgier und Grausamkeit
bewußt eingesetzt und gelenkt von den national¬
sozialistischen Machthabern, wie einst die wilden
Tiere in den Arenen des alten Rom, die zum Er¬
güßen der Cäsaren und ihres Klüngels auf die zum
Tods Verurteilten gehetzt wurden.

Wir wollen uns damit nicht insgesamt jeder Ver¬
antwortung mit einer billigen Ausrede entziehen .
Aber wir konnten gegen den Hitlerterror nichts
ausrichten; wir konnten uns nicht selbst befreien :
es bedurfte jahrelanger militärischer Anstrengungen
der ganzen Welt, um den „Führer " und seine Mit¬
verbrecher schachmatt zu setzen .

Wir wollen uns daher in Zukunft auch nicht mehr
vorrechnen , daß von den Kleinen der eine
soviel , der andere soviel Schuld an allem
habe. Die kommende Spruchkammer mag jeden hö¬
ren und gerecht beurteilen. Dann aber muß ein
Strich unter die Vergangenheit gemacht werden
und es darf nur noch e i n en Wertmesser geben ,
ob nämlich einer für die Zukunft guten Willens ist
oder nicht. Und keiner , der es ehrlich meint, soll
ausgeschlossen werden von der Mitarbeit in unserer
Gemeinschaft des kommenden Friedens.

Lin LInstsIiesukHi
Die „ Frankfurter Rundschau " berichtet von einem

Staatsbesuch, den der Landesvräsident von Thü¬
ringen , Dr. Rudolf Paul , bei der benachbarten
groß - hessischen Regierung unter Dr. Gei¬
ler gemacht hat, und der die Verbindungen zwi¬
schen den beiden Zonen verstärkt habe . Und zwar
sollen auch geistige Brücken nicht bloß wirtschaft¬
liche geschlagen werden : Ricarda Huch wird nach
Wiesbaden kommen , aber den Vorütz des Kultur¬
bundes in Jena beibehaltsn: das Weimarer Sin¬
fonieorchester unter Abendroth wird in Wiesbaden
gastieren , das Darmstädter Theater wird ein Gast¬
spiel in Weimar geben .

Dr. Paul war vor 1633 Vorsitzender der demo¬
kratischen Partei in Ost -Thüringen . Er wandte sich
schärfsten? gegen die in Westdeutschland umlau¬
senden falschen Gerüchte über die Ostzone, die er
als „ Goebbelssche Ueberbleibsel " bezeichnet«. Das
Kulturleben blühe , alle Theater spielen : die Indu¬
strie arbeite zu 62 Prozent : die LandwirtschaftHab«
ln den letzten Monaten 1000 Tonnen Fleisch und
1500 Tonnen Butter nach Berlin und Sachsen ge¬
liefert. sowie 73 000 Stück Vieh für die „Neubür¬
ger " (so sagt man dort statt „ Flüchtlinge "

) nach
Mecklenburg und Brandenburg . Die politische Säu¬
berung sei durchgeführt : 66 Prozent der Beamten
waren Mitglied der . NSDAP . , keiner von ihnen
sei mehr im Amt. der sich nicht habe rehabilitieren
können . Das politische Leben werde durch die
Schaffung der SED ., der er selber beigetreten sei,
noch gewinnen. Ein Schwarzer Markt sei so gut
wie unbekannt. Die Kirche sei in Lehramt und
Seelsorge absolut frei und unkontrolliert: geldliche
Zuschüsse vom Staat bekommt sie keine. Die einzige
bestehende Jugendorganisation , die „Freie deutsche
Jugend "

, sei keine Staatsjugend , sondern gründe
sich auf freiwillige Mitgliedschaft : Politik werde in
ihr nicht getrieben . Die Jugend solle erst in unpoli¬
tischer Zusammenarbeit heranreifen, um dann „ vom
Guten das Beste zu wählen" .

Oie Leipziger iVless-e
Zu seiner eisten Nachkriegsmesse , die morgen eröff¬

net wird , erwartet Leipzig mehr als 82 <M '
Besucher .

95 Sonderzüge aus der sowjetischen Besatzungszone
und zahlreiche Züge aus den anderen deutschen Zonen
bringen über sisbzigtausend Einkäufer und Interessen¬
ten nach der Messestadt. Aus dem Ausland werben
nach den bisherigen Anmeldungen mehr als 2560
Gäste erwartet . 2000 Vertreter der Berliner diplo¬
matischen Missionen und der vier Beiatzungsmächte
werden die Musterschau besichtigen . Dazu werden
6000 Aussteller mit ihren Angestellten während der
Messetage in Leipzig tätig sein.

Für den zu erwartenden Postverkehr sind fünf Son¬
derpostämter eingerichtet worden.

Heliaetit und b unk im Veitiöi
8ie „ »ivcstta» mit" trotr istrau Leclausteu Kexen <Iau Hitier -Lurs

Nürnberg . Dr . Hjalmar Schacht war in
der Weimarer Republik als Reichsbankpräsident
ein kleiner Diktator , und in Finanz - und Wirt-
schastsfragen hatte sein Name auch draußen in der
Welt einen guten Klang . Ohne Schachts Zustim¬
mung konnten die deutschen Regierungen vor 1933
in manchen Dingen nicht viel erreichen . Diese ein¬
flußreiche Rolle gefiel dem ehrgeizigen Manne
sehr, der es lieber mit den reaktionären Kreisen
um Hugenberg hielt als m>t den Demokraten und
Sozialisten der Weimarer Republik .

Schacht hat ohne Zweifel geglaubt, als Finanz¬
fachmann auch im Dritten Reich die gleiche Rolle
spielen zu können , ähnlich wie Hugenberg, Thys¬
sen und andere Großindustrielle Adolf Hitler für
ihre Zwecke einspannen wollten . Hitler hat alle
diese Kreise getäuscht . Er setzte sich nach 1933 rück¬
sichtslos über sie hinweg . Hugenberg war der
Schwächere , und auch Schacht mußte nach Hitlers
Pfeife tanzen.

So mag es verständlich erscheinen , daß jetzt
Dr, Schacht , der Mann aus dem Gefolge Hu -
genbergs, in Nürnberg vor den Richtern des
Welttribunals eine Fülle schwerster Anklagen ge¬
gen Adolf Hitler schleudert . Sie treffen durchaus
das Richtige , können aber deswegen noch lange
nicht das Verhalten Schachts rechtfertigen . Schacht
bezeichnet sich jetzt als Demokraten und Patrioten :
nur haben wir vor 1933 nie etwas von einem de¬
mokratischen Geist bei ihm gespürt . Er hat als
Nationalist einen konsequenten Kampf gegen den
Versailler Vertrag geführt. Aber deswegen ist er
nicht in Nürnberg angeklagt ( Gericht und Anklä¬
ger stellen das im Laufe der VernehmungSchachts
ausdrücklich fest ) , sondern er ist angeklagt , weil er
den Krieg hat vorbereiten und durch¬
führen helfen .

„ //rk/er -r//e
Schacht wollte als Finanzfachmann auch im

Dritten Reich maßgebenden Einfluß gewinnen,
weil Hitler, wie er jetzt sagt , auf finanziellem und
wirtschaftlichem Gebiet „so gut wie gar keine
Kenntnisse " gehabt habe . Seine Erwartungen sind
aber enttäuscht worden . Schachts Gemütszustand
in Nürnberg hat sich gleich zu Beginn seiner Ver¬
teidigung durch den Satz enthüllt: „Hitler hat die
Welt , Deutschland und mich belogen und betrogen,
er hat alle seine Versprechungen dem deutschen
Volk und mir gegenüber nicht gehalten.

" Die po¬
litische Lüge sei mit Hilfe der Goebbelspropaganda
zum Prinzip erhoben worden. Schacht charakteri¬
siert Hitler als halbgebildeten, aber sehr belesenen
Mann , der oft durch verblüfsende Einfälle manche
Schwierigkeiten gelöst habe , er sei ein „Massen¬
psychologe von geradezu diabolischer Genialität "
gewesen .

Schacht , der nicht Mitglied der Partei gewesen
ist , will für die Aufrüstung gewesen sein, weil er
sie als politisches Mittel für notwendig gehalten
habe . Später sei jedoch in der Aufrüstungsfrage
Hitlers „böser Wille " von ihm erkannt worden,
und er sei deshalb als Reichsbankpräsidentzurück¬
getreten . Für eine vernünftige Aufrüstung will
Schacht auch jetzt noch die Verantwortung tragen,
weil er in einem abgerüsteten Deutschland eine
Friedensgefahr gesehen habe (die alte deutsch¬
nationale These) . Für Rüstungsausgaben seien
ausgegeben worden: 1938 12 Milliarden , 1939 11
Milliarden und 1910 20,5 Milliarden Mark.

Nach den weiteren Darlegungen Schachts hat er
oft , z . B . in der Judengesetzgebung , seiner abwei¬
chenden Auffassung Ausdruck gegeben . Nach der
Fritsch -Krise sei ihm klar geworden , daß Hitler
einen gefährlichen Kurs mit dem Ziel eines Krie¬
ges steuere , und ihm sei die Ueberzeugung gekom¬
men , daß deshalb Hitler durch einen Staatsstreich
oder ein Attentat beseitigt werden müsse.

Auf die Frage des Anklägers, weshalb er nicht
seinen Austritt aus dem Reichskabinett erklärt
habe , bemerkt Schacht , er habe die Interessen des
deutschen Volkes gegen die Parteiinteressen weiter
vertreten wollen . Er sei nie mit Hitler oder irgend¬
einem anderen Mitglied der Regierung befreundet
gewesen , und als Hitler nach dem Frankreich -Feld¬
zug auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin osten¬
tativ auf ihn zugeschritten sei , ihm die Hände ent¬
gegengestreckt und gesagt habe : „Nun Herr Schacht ,

was sagen Sie nun '? "
, habe er ihm nicht etwa

gratuliert , sondern blitzschnell die Antwort ge¬
geben : „Gott schütze Sie .

"
Die starken Nazitöne, die Schacht in gelegent¬

lichen Reden oder Niederschriften angeschlagen hat,
begründet der Angeklagte damit, er habe sie an¬
schlagen müssen, um vor Angriffen geschützt zu
sein.

1935 hat der Angeklagte Memoranden gegen
die fortgesetzten wilden Geldsammlungen der Par¬
tei , gegen ihre Kulturpolitik, gegen die unwürdige
Behandlung der Juden und gegen die Willkür¬
methoden der Gestapo verfaßt. Hitler habe diese
Memoranden gelesen und ihn zu beruhigen ver¬
sucht . Später Hat Schacht in einer Rede seinen
Befürchtungen noch verschärft Ausdruck gegeben
und sie in mehreren hunderttausend Exemplaren
über ganz Deutschland verbreiten lassen.

Im Verlauf des Verhörs bezeichnet Schacht
Hitler als einen hundertfachen Meineidigen, dem
er deshalb auch niemals durch einen Treueid ver¬
bunden gewesen sei. Lordrichter Lawrence will
wissen, weshalb Schacht nicht zurückgetreten sei .
Als Dr. Dix hierauf antwortet , Schacht sei ja
zurückgetreten , erwidert Lawrence: „Ich denke, er
ist bis 1913 Minister gewesen .

" Dr. Dix : „Ja ,
aber ohne Portefeuille." Lawrence: „Ob mit oder
ohne Portefeuille, er war Minister,"

Nach Schachts Auffassung war Deutschland wirt¬
schaftlich für die Erringung des Sieges ungenü¬
gend ausgerüstet. Er habe versucht , den Krieg ab¬
zukürzen und schriftlich seine Ansichten Funk und
Ribbsntrop mitgeteilt, doch seien seine Ratschläge
in den Wind geschlagen worden.

Schacht wird dann in ein Kreuzverhör genom¬
men , das der amerikanische Anklagevertreter Iack -
s o n und der russische AnklagevertreterOberst Alex -
androw führen. Der Angeklagte gerät in Ver¬
legenheit , als Jackson fragt , warum er mit den
führenden Nazis , die er für Idioten oder Verbre¬
cher gehalten haben will , zusammengearbeitet und
mit ihnen an feierlichen Zeremonien teilgenommen
habe . Jackson weist auch auf Briefe Hitlers aus den
Jahren 1936 und 1937 hin , in denen dieser Schacht
für den Eifer dankt , mit dem er sich für die Aus¬
rüstung des Reiches eingesetzt habe .

Als Schacht im Laufe des Kreuzverhörs Göring
als einen Verbrecher bezeichnet und geschildert
hatte, wie Göring zu seiner Vermählung angestri¬
chen und mit rot bemalten Lippen erschienen sei ,
machte ihm Göring e i ne l a n g e N a s e . ( !) Jack¬
son weist demgegenüberauf ein Schreiben Schachts
an Göring hin , in dem er die Anrede „Lieber Mi¬
nisterpräsident" gebraucht. Das Komplott vom 20.

Oenag gemeistert nun üie V7eltgesc1tic1ite !
Die Lterne , üie üur <R alle teilen laßen ,
Dir ivolltet sie mit lrecber Oanü rerseklagea
Ilnü zecler lencbten mir üem eignen liebte .

Doch unanlliaitsam rneken <Iie Ee v̂iebte ,
Von selbst üie (lloeken von üen Türmen scblagen ,
Oer alte Teiger , ohne eueb r » kragen ,
Veist llsmmenü auk äie Ltnnele cler Oericbte .

0 stille 8 <ba » er . wunüerbares 8 >R « eigen ,
V>enn beimiiib llüsteruü si ^ > ciie ^ älüer neigen ,
Oie Täler » Ile geisterbleirb versanken .

linst in Oesvittern von sten Oergvsspitzen
Oer Herr stie ^ « ltgescbicbte sebreibt mit Blitzen —
Oenn seine sinkt nicbt euere (lektanken .

Lie/ienckorA

Juli 1911 will Schacht schon lange vorher gekannt
haben.

Der russische Ankläger stellt fest , daß Schacht
schon vor der Machtergreifung der Nazipartei sich
genähert hatte. Schacht sagt , er habe dres getan,
um die führenden Männer kennenzulernen .

Als einziger Zeuge ist noch das si
des Reichsbankdirektoriums

rllhere Mitglied
Wilhelm Bocke ge¬

hört worden. Nach Bockes Aussage ist Schacht 1932
der Auffassung gewesen , man müsse den Nazis eine
Chance geben und 1933 habe Schacht eine große
Begeisterung gezeigt , doch sei nach Ansicht des Zeu¬
gen Schacht , nachdem er die Rüstungsmaschine in
Gang gebracht habe , dann ein Werkzeug in der
Hand Hitlers geworden.

rnr
Schachts Nachfolger , der ehemalige Wirtschafts ,

minister und Reichsbankpräsident Walter Funk ,
der dann gehört wird , schildert seinen Lebenslauf.
Nach zehnjähriger Tätigkeit an der „ Berliner Bör.
senzeitung " ist er 1931 mit Hitler in Berührung
gekommen und fühlte sich berufen, innerhalb der
Partei seine eigenen wirtschaftlichen Ansichten zur
Geltung zu bringen. Autorität von oben nach un¬
ten und Verantwortung von unten nach oben seien,
so meint Funk, die besten Regierungsgrundsätze
und bei seiner ersten Begegnung mit Hitler habe
dieser den Grundsatz der Auslese auch anerkannt.
Funk beklagt sich darüber , daß Hitler nach seiner
Ernennung zum Wirtschaftsminister sich immer
mehr von ihm ferngehalten habe . Er habe in der
Partei als Außenseiter und Liberalist gegolten , da
er für die Privatwirtschaft eingetreten sei . Als das
Fiasko seines Lebenswerkes bezeichnet Funk die
Tatsache , daß sich Hitler gegen die bürgerliche Welt
gewandt habe.

und ^ omplixen xum ^ ode verurteilt
8üstne kür ciie Verstrecsteu rra ürn Llsüssera

Straßburg . Im Prozeß gegen die Naziver¬
brecher im Elsaß ist am Freitag das folgende Ur¬
teil verkündet worden:

Robert Wagner wird zum Tode und zur
Einziehung seines Vermögens verurkeilt .

Die gleiche Strafe wird verhängt über
Röhn . Schuppet , Gädicke , Grüner
und in Abwesenheit gegen Huber .

Der Angeklagte Lüger wird schuldig erklärt,
jedoch nach Ablauf der für die Einlegung der
Berufung festgesetzten Frist bis zur Entscheidung
des kassationshoses in Kalmar über seinen Fall
auf freien Fuß gesetzt .
Damit ist ttach zehntägiger Dauer ein Prozeß

zu Ende gegangen, der noch einmal die brutale
Willkür des Hitlerschergen Wagner und seiner
Komplizen enthüllt hat , deren fortgesetzte Verbre¬
chen gegen Recht und Menschlichkeit nun die un¬
ausbleibliche Sühne gefunden haben.

Die Verurteilten haben vom Recht , innerhalb
21 Stunden nach Verkündigung des Spruches ein
Gnadengesuch einzureichen , Gebrauch ge¬
macht .

Lik weitere Todesurteile
Hamburg . Jry Prozeß wegen der Verbrechen

im Konzentrationslager Neuengamme sind
zum Tode durch den Strang verurteilt
worden: Der ehemalige Lagerkommandant Max
Pauly , der ehemalige Lagerführer Anton Thuman,

der ehemalige Lagerarzt Dr . Bruno Kitt, der Rap¬
portführer Willy Dreimann sowie die früheren
Blockführer Heinrich Rüge, Willi Warnecke , Jo¬
hann Reese , Adolf Speck, Andreas Frems und fer .
ner der Sanitäter Wilhelm Bahr und der Stand¬
ortarzt Dr . Alfred Trzebinski . Der ehemalige Ad-
jutant Paul Totznauer ist zu 20 Jahren Gefängnis,
der frühere Wachführer Karl Wiedemann zu 15
Jahren und der ehemalige Kommandoführer Wal.
ter Kümmel zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt
worden.

Frankfurt a . M . Die Todesurteile gegen 28
Angeklagte im Dachauer Prozeß sind von Ge¬
neral Mac Narney bestätigt worden.

Karl Hermann Tränst rum Toste verurteilt
Prag . Der frühere SS .-Polizeichef von Böh¬

men und Möhren . Karl Hermann Frank , ist
vom Volksgerichtshof zum Tode durch Lrhängm
verurkeilt worden.

Sein Anwalt hatte das Gericht ersucht, Frank
als geistesgestört zu betrachten und ihn in eine An -

s stalt zu verbringen, doch Frank selbst hatte dazu
erklärt, daß er geistig vollkommen zurechnungs¬
fähig sei . Er hat das Urteil des Gerichtshofes an¬
genommen .

Die geheime Geschichte der sogenannten Großen ist
leider meistens ein Gewebe von Niederträchtigkeiten
und Schandtaten . 8-um«

Aum T^veilenrnal 8. IVIru
Wer sagt, die Tyrannen hätten das Volk zu

Sklaven gemacht , weiß nicht daß es die Skla¬
ven sind , sie Tyrannen machen . Tscütus

Vor einem Jahr habe ich mit 150 000 gefangenen
Kameraden in einem rheinischen Laaer durch eine
amerikanische Soldatenzeitung erfahren, Deutsch¬
land habe bedingungslos kapituliert. Dröhnender
Lust voll flogen riesige Forteresses kaum hundert
Meter über unsern Köpfen , abends wurde der
Himmel blau, rot und grün von freudetrunkenen
Lichtsignalen , die dem Sieger Zeichen der Freiheit
vom Kriege waren . An den Wachtfeuern knallten
Schüsse und Propfen , wilde Songs füllten die Luft
mit fremden Tönen . Die Welt war zerborsten in
dis, die drinnen saßen , und die , die draußen waren.
Für die draußen begann eine bessere Epoche , denen
drinnen blieb das Nichts und der rauh gesungene
Choral „Nun danket alle Gott.

" Das Ende hat uns
nicht überrascht . Wir haben es herbeigesehnt wie
die Schlußpointe eines schlecht gespielten Stückes .
Wir Soldaten waren schon längst unserer Ehre be¬
raubt , bevor wir in Gefangenschaft gerieten . Wir
hätten Meuterer sein sollen und haben uns ent¬
schieden, sinnlose Opfer zu werden . Wir haßten
Hitler und seine Generale, die sich das Privatissi¬
mum eines Selbstmordes erlaubten, das beispiel¬
lose Bubenstück verantwortungsloser Feigheit. Frei¬
willig trennten wir uns Litzen und Spiegel von
den Feldblusen, wir wollten alle „ Gemeine " sein,
Verlorene in der grauen Masse wsggeworfenerund
geschändeter Menschlichkeit. So tief staken wir in
der leidenschaftslosen Verzweiflung, daß wir das
verratene Vaterland vergaßen und uns unnützer
vorkamen als der geringste chinesische Kuli . Für
unsere Lage hatten -wir nur das eine plumpe , ehr¬
liche Wort : Schwindelk

Als rechtens Besiegte dachten wir an das Brot ,
das uns mangelte, die Schuhe , die uns fehlten , an
Weib und Kind, die vielleicht noch irgendwo leben
mochten . Einige erinnerten sich Goethes und Kants
und Mozarts , die Hilflosen schöpften Trost aus der
Bibel, die das amerikanische Lagsrkommando hun -
Hvrteweis verteilte. Dann trugen Kameraden einen

der Unsrigen vorbei. Nummer 380 auf den Fried¬
hof , um den schon Maiblüten rauschten . . .

8 . Mai 1916 . Die Sicherheit meines Gefangenen¬
loses habe ich mit der Unsicherheit eines bürger¬
lichen Berufes vertauscht . Die Freiheit, die mir
der Sieger schenkte , vermehrt meine Kenntnisse , daß
Deutschland nicht bloß geschlagen ist, sondern am
Boden liegt . Ich habe mit Schrecken bemerkt , daß
viele — und gerade solche , die nie Soldat waren —
heute in gröbster Verblendung befangen auf den
Sieger schimpfen und sich und ihr Vaterland damit
rechtfertigen wollen. Sie pochen auf Menschenrechte
und vergessen , daß wir kein Recht dazu haben und
uns nicht einmal auf einen Waffenstillstandsoertrag
stützen können . Sie sehen nur Wirkungen, aber
sind blind für die Ursachen des Zerfalls , sie träu¬
men in die Vergangenheit und fürchten sich vor
nüchternem Erwachen. Wir haben Behörden und
Minister ohne Autorität , Parteiprogramme ohne
Menschen , die an sie glauben, eine Demokratie aus
Güte der Sieger , Antifaschisten , die mit altrömi-
schem Pathos Retter des Vaterlands spielen , eine
Menge Biedermänner , die bestraft werden , weil
sie nichts getan haben, Gesinnungslumpen, die
Karriere machen , Christen , die die Bergpredigt le¬
sen und doch Kapitasisten bleiben , eine Jugend , die
mit uralter wilhelminischer Romantik ratlos revo¬
lutionär sein will , Sozialisten, die schamrot werden,
wenn sie den Namen Karl Marx hören . . .

Ach , es ist zum Heulen ! Wieder verpassen wir
die besten Chancen, wieder schicken wir uns an,
um mit dem Kritiker Nietzsche zu reden , ein „Täu¬
schevolk " zu werden, wieder lassen wir uns von
Emporkömmlingenund Beamten beherrschen , wie¬
der laufen die Reichen frei herum, die dank des
Schwarzen Marktes herrlich und in Freuden leben ,
während der Anstäpdige Hunger leidet , wieder rea¬
gieren wir alte Untertanenressentiments ab in der
gegenseitiger Beschuldigung und Verleumdung,
wieder sind wir auf dem besten Wege , die Verach¬
tung der Sieger zu verdienen, die vielleicht nahe
daran waren , unsere Helfer zu werden . O , wer er -
trüg der Zeiten Spott und Geißel !"

Lsrl LsIäsvvLvx

TsteoloKie ?

Ob es eine militaristische Theologie gibt , kann da¬
hingestellt bleiben , denn es hat immerhin den An¬
schein , als sei sie in Tübingen im Werden . Wer dies
bezweifeln möchte, , der lese den profunden Aussatz von
Professor H . T h i e l i ck e „lieber die Wirklichkeit der
Dämonen " im ersten Heft der Zeitschrift „Universitas "
auf Seite 19 bis 34 nach ! Dort findet er zu seinem
Leid ( oder auch zu seiner Freude ? ) in neuer Kostü¬
mierung alle jene fatalen Brückenköpfe wieder , in
die jahrelang das Blut der deutschen Jugend hinein¬
gepumpt wurde , weil ja gerade diese Brückenköpfe
die „ Garanten " des Endsieges waren in den flagran¬
ten Rückzügen zwischen Kuban , Krim , und Tripolis . . .

Nun aber sind sie verwandelt in den theologischen
Gedanken vom Brückenkopf — dos Teufels nämlich
im „ Medium " unserer Eigenliebe . Und in diesem
eleganten und militanten Gedanken vom Brückenkopf
„kommt der tiefste Sinn der Hörigkeit" gegenüber der
NS .-Sprachregelung der abgelegten OKW .-Berichte
zum Ausdruck (oder zum Durchbruch !) .

Wie aber stellt sich die Bibel dazu?
Nun , höchst einfach: — sie stellt sich um , denn es

„geht rhr um die brutale ( !) und höchst physische ( ! !)
Tatsache, daß der Feind ins Land gebrochen ist ( und
zwar im Schrägdruck!) . Ich stehe in der äußersten Be¬
drohung . Da habe ich nicht zu philosophieren , sondern
zuzugreifen. Es ist Notstand , der zum Besinnen ( Gott
sei Dank , denn Denken ist Luxus) keine Zeit läßt .
iAea res seitnr ( auf gut Schwäbisch : es geht um die
Wurst ) . Ich komme ja auch nicht auf die Idee , etwa
bei einer Bombe , die in meiner Nähe einzuschlagen
droht , an ihre Herstellerfirma zu denken oder sie nur
unter der Bedingung für wirklich zu halten , daß ich
sie bezüglich Gewicht, Sprengwirkung und Fabri¬
kationsart identifiziert hätte ."

Bei solch aariger und „höchst physischer Tatsache"
bleibt nur die Frage der Taktik gegen diesen bösen
Feind offen, der nebenbei auch als „himmlischer
Staatsanwalt " auftritt und als solcher die „opti¬
mistische Meinung Gottes über seine Knechte anzwei¬
felt" . Im übrigen gibt es leider „ keinen Augenblick
meines Lebens , in dem ich mich in die Etappe ( !)
zurückziehen könnte, um von hier aus »ins ira ei
stnstio das Phänomen des Bösen zu .betrachten' ".

Denn in unserer Anfechtbarkeit bieten wir dem
Teufel „ Angriffspunkts über Angriffspunkte " . „ Er ist
in uns wirksam, wie es etwa ein feindlicher Agent
ist (Achtung, 8 . Kolonne !) , der aus dem Herzen des

Landes heraus durch Funk- und Blinkzeichen dis
feindliche Hauptmacht verständigt und auf die schwa¬
chen Stellen der Front zulenkt."

Aus all dem folgert nun Professor Thielicke zwin¬
gend, daß „wir Menschen die Theologie und damit
natürlich auch die Dämonologie nicht so treiben , wie
sie die Enget treiben könnten. Unsere Theologie ist
immer Theologie der Anfechtung" — hier offenbar
wohl der Anfechtung durch militaristische Rückfälle!

So bleibt es denn auch nicht verwunderlich , zwi¬
schendurch noch von Sprachrückfällen wie „ intentiv -
ster ( !) und versklavendster ( ! !) Hörigkeit" zu hören
und als Schutz vor der „ schlechthinnigen Bedrohung "
durch die Dämonen „so etwas wie eine Warnungs¬
tafel aufzurichten : Achtung! Hochspannung!"

Fehlt nur noch der ebenso sinnige wie plastische
Kommißausdruck „ Bataillonsorgel " als Abkürzung
für das zusammengefaßte Feuer aller Waffen , in wel¬
chem militante Theologie und mystischer Militaris¬
mus eine beglückende Mesalliance singegangen haben.

Schließlich aber sind wir glücklich , Herrn Professor
Thielicke insoweit beipflichten zu können, als er fest¬
stellt: „ Hier gibt es keine Schreibtischphilosophie, die
jenseits eines persönlichsten ( !) Verfallsnseins stände,sondern hier gibt es nur Betroffenheit (und zwar im
Schrägdruck) . Betroffenheit nämlich vor dem tückischen
Treiben böser Sprachdämonen in der neuen „ Univer¬
sitas" dis auf solche Weise wirklich wie im Unter¬
titel des zitierten Aufsatzes zu einem „Ort der Ver-
fallenheit " zu werden droht .

Und wir glauben es dem Verfasser gerne , auch
wenn und gerade weil wir es nicht verstehen, daß
der Teufel es vermag , „ auch ungegenständlich (?? ) zu
werden und uns von hinten beim Kragen zu neh¬
men" . Denn man hat uns schließlich nicht 13 Jahre
lang umsonst eingetrichtert , daß , wie uns zu guter Letzt
im Schrägdruck versichert wird , „ letzten Endes das
menschliche Leben nur eine Gefolgschaftsfrage ist" ,was sicher fast jeder Jungscharführer im ersten Se¬
mester schon begreifen dürfte ! 8t . Ktoivius

„Läckelv au « Trsnkreicli "
Am 12. und 13. Mai wird man in Tübingen und

Reutlingen die Revue „Lächeln aus Frankreich" se¬
hen . Die Hauptanziehungskrast der Revue wird die
berühmte Chansonette Marie Bizet lein . Das Pro¬
gramm wird weiterhin zeigen Theo Ridelte und
seine zehn Solisten , ein Tänzerpaar vom russischen
Ballett in Paris und die beiden Mareos im Akro¬
batentanz , neben vielen lustigen und neuartigen Va¬
rietenummern .
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Das Zein alle an

Landeslcvnkerenr ff«-r 6 «vverli !,<li » ktk-n
Nach Mitteilung des Eewerkschaftsausschusses für

Elldwürttemberg findet am Samstag , 18. Mai 1946.
vormittags IN Uhr , in Balingen im Rathaus die
erste Landeskonferenz der Gewerkschaften Südwürt¬
tembergs (französische Zone ) statt . Aus der Tages¬
ordnung stehen u . a . :

1 . Bericht über die allgemeine Eewerkschaftslage
und die praktische Arbeit . Berichterstatter : Karl Eena -
ler (Rottweil ) .

2 . Gewerkschaften . Genossenschaften und Sozialver¬
sicherung . Berichterstatter : Fritz Fleck (Tuttlingen ) .

Zu dieser Landeskonferenz sind die Vertreter der
Gewerkschaften aus allen Landkreisen eingeladen . Die
verschiedenen Berufsgewerkschaften in den einzelnen
Orten können sich durch gemeinsame Delegierte ver¬
treten lasten . Es ist Wert darauf zu legen , daß die
wichtigsten Orte vertreten sind .

IÜ8 vei kleii Soüullit :

Die Angehörigen des Helmut Huober , Eef .-Nr . I
285 91b melden sich beim Hilfsdienst für Kriegsgefan¬
gene in Tübingen , Kornhaus .

^ » slle rumüni^clleri 8tklnt-.nn -resiöin --e»
Die rumänische Heimführungskommission , die da¬

mit beauftragt ist , alle rumänischen Staatsangehöri¬
gen zu besuchen und zu registrieren , die sich in der
französischen Besatzungszone befinden , begibt sich in
folgende Städi « von Baden und Württemberg :

am 1 . Mai nach Freudenstadt
am 9 . Mai nach Villingen
am 8. Mai nach Sigmaringen
am 11 . Mai nach Ravensburg
am 19 . Mai nach Lindau
am 15. Mai nach Ehingen
am 16. Mai nach Tübingen .

Alle rumänischen Staatsangehörigen , mit Aus¬
nahme der Volksdeutschen , haben sich

'
bei dieser Mis¬

sion an obenerwähntem Ort und Datum zu melden :
Die rumänischen Staatsangehörigen aus Bühl , Os-

fenburg , Eutach und Lalw haben sich in Freuls en -
stad t , die aus Freiburg , Neustadt , Schramberg ,
Schwenningen haben sich in Villingen , die aus
Balingen und Stockach in Sigmaringen , die
aus Wangen in Lindau , die aus Biberach in
Ebingen , die aus Münsingen und Reutlingen in
Tübingen zu melden .

Nach Meldung und Registrierung durch die Mission
haben sich alle rumänischen Staatsangehörigen wieder
an ihren jetzigen Aufenthaltsort zu begeben .

k'rsnlcieikfi üpricllt ?:ilm «lenlsclien Volk
jeden Tag über den Luxemburger Sender um 12 Uhr
( deutscher Sommerzeit ) — Presseschau ! jeden Abend
um 19.15 Uhr (deutscher Sommerzeit ) mit folgendem
Programm : Montag , 8. Mai : Wie die Franzosen
über Deutschland denken : Dienstag , 7 . Mai : Vom
Zoll am Rhein : Mittwoch , 8 . Mai : Französische Lie¬
der : Donnerstag , 9. Mai : Saint - Exubery (bekannter
franz . Flieger ) : Freitag , 10. Mai : Die französische
Automobilindustrie : Samstag , 11 . Mai : Politische
Betrachtungen : Sonntag , 12. Mai : Französische Ope -
rettcnmusik .

? roxcramm des Lüdwestkunlis

Dienstag . 7. kl a i : 15.15 klusik nack Tisck : 19 kleine
^ bendmusik ; 20.15 Oie blaue Klume ; 21 .50 .4dokf von
Lroblmann : Vortrag über kmil Lött ; 21.45 Kot -Knsemble
des 8 >VK.

i t t v o e b . 8. Uai : 15.15 hluslk nack Tisck
^

1Z.50

musik : 20.15 konrert des grollen Orchesters des 8WK . ;
21 .15 Kriegserklärung an den Krieg : 22 .00 klärscke obue

>lusik nack Tisck ; 15.50 Korüm der lugend ; 18.45 Kran -
rösiscker 8pracknnterrickt (>Viederbolung ) ; 19.00 kleine
.̂ bendmusik ; 20 .15 >1usik aus Operetten ; 21 .45 , ,Ick bin
8ving " ; 22 .00 Kot -Knsemble des LUdvestkunks .

Kadio Stuttgart senket :

Oienstag , 7. s 1 : 10.00 Zckulfunk : , ,Oas
^

>li -

barkeiten ; 11.50 kandkunk ; 12.45 Templinsextett ; 14.00
Lckulkunk : ,.Oss Mikroskop " ; 17.15 Neue Lücker ; 17.45
8nckdievst kür Württemberg und Kaden ; 18.50 V̂ ie büren
Lie ^knsik ?; 19.00 8port vom 8onntag : 19.45 V̂as alle in¬
teressiert ; 21 .00 Tscksikovsk ^ -Ledenkkeier .

f't t v o e b , 8. bl a i : 9 .00 Krogrsmmvorsckau kür
clie V̂ocke vom 12. bis 18. bksi ; 10.00 öckulkunk : Vorspiel
„ Xugust Kebel " ; 10.50 Lunte ^lelodien ; 11.00 kleines kon -
rert ; 11.45 ^ us Kaus und Keim ; 12.45 ^lusik rur Mit¬
tagsstunde : 14.00 Zckulknnk : Hörspiel „ August Kebel " :
17 .15 Lesckickten kür Kinder ; 18.50 Kpiscke Ledickto ;
19.00 8port von gestern und beute ; 19.15 Kleine Lieder
kiir dick ; 19.50 Kragen , die alle angeben ; 21 .00 Hörspiel :
»Oie Keuerprobe " .

Oonnerstag , 9. blai : 10.00 8ckulknnk : blatur -
gesebicbte . .krübling auk der Wiese " ; 10.50 Kleines Kon -
r.ert ; 11.00 Zcköne Stimmen ; 11.50 kandkunk ; 12.45 Temp¬
linsextett ; 14.00 Zcknlkunk : l̂ sturgesckidcte „ krübling auk

ciavol : ^
'
sdo

^
tVirtscksttstr -ixom m ^

kvrik der Volt : 19.45 klick in die Welt ; 21 .00 Studiokon -

c/er c ^ rr ^ /rc/ »en lLe/r

Lin )Vor1 sn die Oenieinden
Lsndesbisckof D . Wurm sandte sich mit einem

Im Lottesdieust rur Verlesung kommenden Wort
sn die (Gemeinden , vorin er sll der Lrsueu und
Alütter gedsdite , die in den letzten ^«bren äußer¬
lich und innerlich so scbvere Lasten 2U tragen Lat¬
ten , und an die vielen , die durch so bitteres Leid
bindurcbgeben mußten . besonderen Lruß vidmete
er aucb allen den Nädeben , die den ibnen von
Lott ankerlegten Weg der Lbelosigkeit tapfer geben
und ibre Lebensaufgabe nun seben im Oienst am
Nächsten , vor allem auch im Oieust der Diakonie ,
lieben aller Not , in die vir durcb den ^ usammen -
bruck bineingersten sind , gebe rugleieb auo !l eine
unheimliche Lenuß - und Vergnügungssuclit 6ur <̂ t
unser Volk . 2u ^btIos verken siclr manebe deutscbe
Lrauen und lVladcben veg . 8ie miLacliten das
secbste Oebot , daK vir keus <b und riü<ditig leben
sollen in Sorten und Werken . 8olebe Lrauen und
Aladclien vergessen ibre Lbre und ^Vurde ; sie ver¬
gessen die Tausenden von Oräbern ringsum . 8ie
vergessen ibre Nänner , Lrüder , 8öbne und
Lreunde , die no <di gefangen oder vermiet sind .
8ie vergessen die vielen lausende von kriegsver -
«ebrten . 8ie vergessen den ganzen dsmwer und llie
^?ot des Vaterlandes . Ibr Oenebmen ist eine
8cbmacb für die beimkebrenden Pfänner und ein
^ ergernis für die gsn/e Oekfenllir ^ keit . Oesbslb ,
so meint Landesbiscbof V̂urm , sollten vir unsere
Kinder , die zungen Ourscben und blädcben . vieder
in festere Hand nebmen . V îr sollten uns beson¬
ders aucb um die Oefsbrdeten unter den brauen ,
jungen V^itven und Mdlben mebr snnebmen und
ibnen so redbt belfen .

Lür die MredervereiuiAunK der LiriZieQ
Oer lutberiscbe Liscbok von Vaxzö ( Ldrveden ) ,

O . Vngve Lriliotb , bst , vie der Lvsng . Kircbendienst
mitteilt , snlsÜlicb der ökumenisrben lagung in
Oenf dem katboliscben Oiscbof von Lausanne . Oenf
und breiburg , Lbarriere , einen Oesncb abge -
«tattet . Osrsuk Iie6 dieser dem Oisdiok O . Oriliotb

Die neue Oenieindeordnung in Vorbereitung
Nio rsnllräle Iislien

Tettna » g . Die Tagung der Landräte fand dies¬
mal in dem entzückenden Bacchussaal des einstigen
Schlosses der Grasen von Montfort statt , ans dessen
Fenstern sich in weitem Blick ein großer Ausschnitt
des Kreises Tettnang überblicken läßt .

Siaatsrat Prof . Dr . Schmid . der unter den Er¬
schienenen als East den Gouverneur der französischen
Militärregierung für den Kreis , General lllmer ,
mit seinem Adjutanten begrüßen durfte , dankte ein¬
leitend dem Leiter der Entnazifizierungsaktion , Kün -
zel . Gleichzeitig kündigte er an , daß auch auf dem
Lande die Reinigunasaktion nicht vor dem letzten
jener „Dorftyrannen ^ haltmachen würde , von denen
sich die Bevölkerung bisher teilweise noch kontrolliert
fühlt . Staatsrat Schmid wies ferner darauf hin , daß
dem Mißbrauch von Personenkraftwagen , Bereisung
und Treibstoff zu reinen Spazier - und

'
Besuchsfahrten

aufs energischste begegnet werden müßte . An eine
wirkliche Ergänzung des insgesamt vorhandenen
Kraftwagenmaterials durch Neukäuse sei auf lange
Zeit hinaus nicht zu denken .

Auch denen , die trotz des Ernstes der Zeit noch
landwirtschaftliche Erzeugnisse , vor allem Brotgetreide ,
zurürkzuhaltcn suchten , kündigte der Sprecher scharfe
Maßnahmen an .

Das einleitende Referat hielt , wie üblich , der Land¬
rat des gastgebenden Kreises Tettnang , Landrat Dr .
Stöhrl . Er gab zunächst einen Üeberblick über
die geschichtliche Entwicklung dieses Kreises . Im
weiteren sprach er über den Aufbau der dortigen In¬
dustrie und ihre geschichtliche Entwicklung und wies
darauf hin . daß Friedrichshafen unter der auferlegten
Uoberindustrialisierung sehr zu leiden gehabt hat .

Oie neue Oameincleorcjnunx
lieber die bisherige Gestalt des von der Militär¬

regierung noch nicht
'

genehmigten Entwurfes der Ee -
mcindeordnung berichtete ausführlich Oberbürgermei¬
ster H a r t m a n n . Aus dem Referat ging immer
wieder hervor , daß man zwar von der deutschen Ee -
meindeordnung von 1995 ausgegangen ist , aber stets
an die bewährte württembergische Ueberlieferung an¬
geknüpft und ihre Gedankengänge übernommen hat .
Wenn auch der Staat die Grenzen der Selbstverwal¬
tung der Gemeinden bestimme , so dürfe dies niemals
wieder durch übertriebene Zentralisierung zu
dem Zustand der letzten Zeit führen , wo die Aus¬
gaben der Gemeinde sich mehr und mehr in der Er -
kediaung von Auflragsangelcgenheiten erschöpften .
An dieses Referat schloß sich die Diskussion durch die
Versammelten an , die eine Fülle von Anregungen
brachte . Aus der großen Zahl der behandelten The¬
men seien nur herausgegrisfen : Die Frage , ob An¬
gestellte der Gemeindeverwaltung als Mitglieder des
Kemeinderates in Frage kommen sollen oder nicht ,
welche Lage sich ergibt , wenn der Eemeinderat trotz
eingelegten Einspruches des Bürgermeisters an einem
Beschluß festhält , auf welche Zeit bei den nächsten
Wahlen die Bürgermeister gewählt werden sollen ,
wie sich das Verhältnis zwischen Bürgermeister und
Eemeinderat regelt , welche Vor - und Nachteile die
Verhältniswahl gerade bei Gemeindewahlcn mit sich
bringen , wie man die Wahl zu einer echten Wahl
der Persönlichkeit gestalten und wie man einer
etwaigen Flucht aus der Verantwortung Vorbeugen
kann .

'

In einer zusammenfafsenden Stellungnahme konnte
Staatsrat Prof . Dr . Schmid auf die zu erwartenden
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Ausfllhrungsanordnungen für die Einführung der
Gemeindcordnung Hinweisen und die zahlreichen An¬
regungen ausgreifen , die diese Diskussion gebracht
hatte . Auch der Referenteucntwurf für eine neue
Kreisordnung , über den anschließend ebenfalls
Oberbürgermeister Hartmann berichtete , wurde mit
der gleichen Gründlichkeit und mit dem gleichen
fruchtbaren Ergebnis erörtert .

Es schloß sich ein Referat von Dr . Hosfmann über
die Landesbibliothek in Stuttgart an . Daraus her -
oorzugcben ist die Tatsache , daß die Ablieferungs¬
pflicht der sogenannten Pflichtdrucke an die
Landesbibliothek für alle , auch die begrenzt oder als
Privatgruppe erscheinenden Drucksachen , an die Lan¬
desbibliothek nach wie vor besteht . Die Ablieferung
von drei Exemplaren jeder Drucksache an die in Frei¬
burg geschaffene Hilfsstelle der deutschen Bücherei ist
keine amtliche Auflage , sonder, , beruht auf einem
freien Entschluß des Buchhandels , und dies wird auch
für die geplante Stelle in Frankfurt a . M . gelten , wenn
deren Gründung erfolgt . Ein Gesetz über die Pflicht¬
ablieferung an die Landesbibliothek in Stuttgart und
an die Universitätsbibliothek in Tübingen ist nach
Angabe des Referenten geplant .

Selbst unzerstördc Bibliotheken , wie Heidelberg , sind
noch nicht arbeitsfähig . Dies gilt nicht nur für De,Usch¬
land . sondern sür den größten Teil Europas , denn
nur in der Schweiz sind Buchhandel und Bibliotheken
noch einigermaßen in Ordnung . Dr . Hosfmann er¬
wähnte großzügige Tauschprojekte , die mit der Kon¬
greßbücherei in Washington bereits ziemlich weit fort¬
geschritten , mit Frankreich , England und der Schweiz
ängebahnt sind , um die Buchbestände aller der ge¬
nannten Länder zu ergänzen .

Nachdem der Flüchtlingskommissar Dr . Eschen¬
burg eine Reihe von Einzelheiten zur Unterrichtung
der Landräte über den Stand der Austauschaktion
für Flüchtlinge gegeben hatte , schloß sich eine weitere
demokratisch -parlamentarische Neueinrichtung an :
Landrat Renner -Tübingen berichtete über eine Reihe
von Fragen , die bereits vorher im Kreise der Land¬
räte besprochen worden waren und auf die seitens
der zuständigen Referenten des Staatssekretariats so¬
fort an Ort und Stelle geantwortet wurde .

Dar Istii'i'noliei ' ksnkvauli
Lörrach . Die Täter des von uns bereits berich¬

teten Bankraubes in der Neichsbank Lörrach waren
zwei Jugoslawen , die über Italien und die Schweiz
aus deutsches Gebiet gelangt waren . Sie erschienen
in einer der französischen Militärunform ähnelnden
Bekleidung im Kassenraum der Bank und haben zu¬
nächst den Umtausch von 2969 Mark deutscher Bank¬
noten gegen alliiertes Befatzungsgeld verlangt , sind
aber unverrichteter Dinge wieder weggegangen,

' um
nach einigen Minuten , als gerade der Tresor ge¬
schlossen werden sollte und das Bankpersonal mit
Ausnahme von zwei Angestellten an der Tresortür
versammelt war , erneut in den Kassenraum einzu¬
dringen und die beiden dort befindlichen Angestell¬
ten mit entsicherten Pistolen in die Tresorecke zu den
übrigen Angestellten zu treiben . Sie forderten darauf -
bin unter ständiger Bedrohung mit der Waffe die
Wiederöffnung des Tresors . Nach Hergabe der ge¬
forderten 2099 Mark Besatzungsgeldes ergriff der eine
der beiden Eindringlings einige Eeldpakete und

stopfte sie in eine bereit gehaltene große Militär «

lasche , während er gleichzeitig mit der freien rechten
Hand ständig das Personal der Bank mit der Pi¬
stole bedrohte . Der zweite Räuber stand währenddem
am Eingang des Tresors und richtete ebenfalls seine
Waffe aus das Bankpersonal . Nach Einnahme des
Geldes warfen die Räuber die Tresortüre von außen
zu . Sie zogen sich daraufhin schrittweise zurück und
schlossen auch die äußere Tresortüre unter Mitnahme
der Schlüssel . Außerdem unterbrachen sie den an der
äußeren Tresortüre befindlichen Lichtkontakt . Den¬
noch konnten die in den Tresor eingesperrten Beam¬
ten sich schon nach kurzer Zeit wieder selbst befreien ,
da die Räuber beim Zuwerfcn der Türen nicht dar¬
auf geachtet hatten , daß die Verschlüsse beider Tre¬
sortüren nicht richtig eingeschnappt waren . Der ge¬
samte Eeldbestand bis auf 290 Mark Besatzungsgeld
und etwa 1099 Schweizer Franken konnte wieder bei¬
geschafft werden .

Stuttgart . In etwa acht Wochen wird die Be -
belfseisenbahnbrllcke bei Cannstatt fertiggestellt sein .
Dadurch bekommt der Hauptbahnhof Stuttgart wie¬
der eine Bahnverbindung nach dem Osten und Züge ,
die den Hauptbahnhof verlassen , können direkt über
Bad Cannstatt fahren .

Wimsheim , Kreis Leonberg . In der Nacht
zum 27. April brachen vier bewaffnete Polen in ein
abseits liegendes Haus ein , sperrten die Bewohner
in ein Zimmer und raubten das gaine Haus aus .
Schmuck , Kleidungsstücke und 7909 Mark Bargeld
wurden entwendet .

Merklingen , Kreis Lconberg . Die Riemen -
mühlo war in der Nacht vom 1 . zum 2. Mai der
Schauplatz eines schweren Raubüberfalls . Eine Bande
von sechs bis sieben Polen konnte nach Plünderung
der Räume und Mißhandlung der Bewohner mit
umfangreicher Beute unerkannt entkommen .

Göppingen . Im Kreiskrankenhaus ist der lln -
terwachtmeister Gerhard Eölz von Nürtingen , Vater
von drei Kindern , an den Folyen von Schußverlctzun -
gen gestorben , die ihm kürzlich Banditen zufiigten ,
als er sie bei einem Einbruch in Wcilheim ertappte .

Saulgau . Durch Funkenflug gerieten am hie¬
sigen Bahnhof ein Stapel von 80 Tonnen gepreßtem
Heu und Stroh in Brand . Der Stapel und zwei wei¬
tere volle Waggons verbrannten .

Friedrichshafen . Künftig gibt es hier keine
Bauvorhaben mehr ohne Vaukarte . Sie ist eingeführt
worden , um das Baumaterial gerecht zu verteilen .
Vorzug hat dasjenige Bauvorhaben , bei dem mit ge¬
ringstem Materialaufwand der größte Raumnutzcn
erzielt wird .

Friedrichshafen . Zur Verbesserung der Er¬
nährung der Bevölkerung sind vom Ertrag der
Bodenseefischerei jetzt 20 Prozent für den zivilen
Sektor freigegeben worden .

Wangen . Regierungsinspektor Willy llhl . der
bisher vertretungsweise die Geschäfte des Ctadtvar -
standes in Wangen führte , ist am Donnerstag durch
den Landrat als kommissarischer Bürgermeister der
Kreisstadt Wangen in sein Amt eingcfiihrt worden .

Psullendorf . Durch zündelnde Kinder brannte
im nahen Tüfingen ein Oeronomiegcbäude des Bür -
germeisters Alfred Steidle nieder .

S t e tt e n a . k. M . Ein im Lager Heuberg beschäf¬
tigter Elektromechaniker machte sich an einer Schuß¬
waffe zu schaffen . Durch eine sich lösende Kugel erlitt
er eine tödliche Ilnteileibsverletzung .

8ii6cieut8eks ^saistersckskt : 1. KO. Xürn -
kcrx — 8ckvakcn 5 :1; KO. — 8oort -
vercin V̂aliiknf 2 :0; Vsk . 8tu1txart — Kköaix karls -
rnl,6 5 :1; Karlsruher KV. — 8tutixar1er Kickers 5 :5 ;
18l>N >lüncken — KO. 8ckveinkurt 0 :1; Olkcndacker 'Kik -

kiirlk 5 :2 ; VkK . l̂anniieimH — K8V . Krarckkurt 4 :0.

kadellenstand
(nsck dem 9. 8oaa1 «x der kückruncle )

8p . gev . uns . verl . Tore ? kte .
25 15 4 4 71 :57 54

V58 . Ztiittgsrt 24 15 4 5 75 .-50 54
25 15 6 4 52 :50 52
25 15 5 5 46 :28 51
24 11 8 5 64 :44 50
24 8 10 6 50 :42 26

KL . 8ckveinkurt 25 11 4 8 55 :50 26
1860 ^lüncken 24 9 6 9 45 :50 24

24 9 9 56 :52 25
K8V . krankkiirt 24 6 9 9 58 :46 21

24 9 2 15 46 :62 20
25 5 11 49 :55 19

ZpVgg . kürtä 25 6 5 12 17
24 5 5 14 54 :60 15
24 5 4 15 44 :74 14

Karlsruher KV. 24 5 6 15 50 :75 12

Kr
^
ank reich I — >0 1 e r r e i e h I 2 :1 (0 :1).

^

„Icb var lief Zerübrt über die Aufmerksamkeit ,
die 8ie mir mit Ibrem Lesucb auf dem ^Vege ?ur
Versammlung des Oekumenisrbeir Kates in 6enf
erviesen baben . Lassen 8ie micb Ihnen nocbmsls
danken für diesen Lesudi , der es mir ermögücbt ,
Ibnen rui sagen , vie sebr aucb mir das ^Verk der
Wiedervereinigung der Obristen am Oerzen liegt .
?§oeb seben vir nicbt , vie sieb diese Linigung ver -
virklicben labt , veil vir die nun einmal bestellen¬
den Unterschiede nicbt oberkaddicb durcb einen
gemeinsamen Oeneralnenner , der docb nur eine
veitere Lntstellung bedeuten vürde , aus der Welt
scbaffen können . Ls väre Verrat , vollten vir die
uns gesebenkten V âbrbeiten aucb nur im gering¬
sten preisgeben . Oie Linkeit läkt sicb nicbt ber -
beifüüren dnreb den Iriumpb der einen über die
anderen , vie vir es auf irdiscbem Klan immer vie¬
der beobacbten . Leber die beiden Lxtreme einer
versetzenden ^Vabrbeitsveriniscbung und der Unter¬
drückung des Oegners binaus gibt es eine dem
Leiste lesu virklicb enlsprecbende Lösung : die
Versöbnung .

V ie vird sie sieb Volksleben ? Line Leantvortung
dieser Lrage ist nocb verkrübt . ^ ber dsntit dieses
Wunder gescbebe . müssen vir alle clen Vater unse¬
res Herrn und Idejlandes bitten . daK sein Leidi
komme in der V abrbeit und in der Liebe .

V äbrend 8ie in 6enf versammelt sind , um sieb
mit dieser vesentlicben Lrage rn befassen , vird
mein Lebet emporsteigen mit Ibrem Lebet und
dem Lebet , das ^esus am Vorabend seines Leidens
spracb : „ Vuf da6 sie eins seien , gleich vie clu . Va¬
ter , in mir uncl icb in dir ." Icb väre Ihnen . Herr
Oiscbok , dankhar . venn 8ie diesen Ausdruck meines
Lmpündens den Konferennmitgliedern rinr Kenntnis
hringen vollten ."

Im (übrislevluW IleZI die ^Vabrberl
^Vssbington . Lord Halifax , der Botschaf¬

ter LroKbritanniens in den L8 ^ ., bielt auf Lin -
Isdnng der anglikanischen Leistlicbkeit eine An¬
sprache von der Kanzel der Kathedrale
nu Washington . Oarin führte er aus : Oie haupt¬
sächlichste Lrsacbe an dem Llend , das über die
V eit gekommen ist , bestebt in der Irennung der
östentlicben 8ittlicbkeit vom christlichen Llsnben .

Ilalmemann brachte Oesterreich in äer 1. Hälfte in Küh¬
lung , üsnn »her siegte krankreicb in groÜein kndspurt .

bayerische kavdesliga . KO. V̂scker HIün-
cken — V̂ürnkurger Kickers 5 :0 ; VkK. 8ckveinkurt —
Laruvaren München 5 :1.

Oas Lainhurger Lokalclerdr K8V . — 8t . kauli . endete
vor 20 000 torlos . Schalke 04 siegte iu Korst vor 18 000
mit 7 :1 gegen Korst -Kmsckcr .

Hätte in Lurops eine Obristenbeit gelebt , die mit
gleichem Lsnstismus vie der Nstionslsonislismus
ibre Anschauungen vertreten und verteidigt batte ,
dann väre es nicbt nu den 8cbre <cknis8en der letzten
dsbre gekommen . lMt edlem Oekennermute er¬
klärte er : IVrr dürfen uns nicbt für das Obristen -
tum entscheiden , veil es nützlich oder vorteilhaft
ist , sondern veil in ibm die V ŝbrbeit liegt .

Klimmen kür die Lelcennlnisscbule
Bei den iVIeldungen für die Bekenntnisschule

stimmten in der 8tadt Bonn 90 Lrorent der ka¬
tholischen und 70 Brorent der evangelischen Ab¬
stimmungsberechtigten für die Bekenntnisschule .
In Bonn -Land varen es sogar fast 100 Brorent der
katboliscben und 90 Krönend der evangelischen ^ .b-
stimmungsberecbtigten , die für die Bekenntnis¬
schule stimmten . Bei der Befragung von 28 000Lr -
niebungsberecbrigten in Düsseldorf sprachen
sich rund 20 000 für die konfessionelle Volksschule
aus . In Dinslaken traten 84 Lro ^ent der ka¬
tholischen und 68 Lrosent der evangelischen Ab¬
stimmungsberechtigten für die Bekenntnisschule ein .

bört su den herrlichsten Kirchen Deutschlands . Im
dalire 1802 vurde es aufgehoben und dem Lürsten
von Ihurn und laxis ungeteilt . Das fürstliche Usus
bst nSch clem ersten Weltkrieg die Wiedererrich¬
tung des Klosters ermöglicht . 8o vurde in der lich¬
ten Kirche anf dem Berg am Nordrsnd der 8 <bvs .
bischen .Lü der Lborslgessng . das kirchliche Lbor -
geüet eingefiikrt vie in Leuron .

In der Lnterkircbe des Lrsiikiskanerkonvents in
Assisi var väbrend der Dauer der deutschen
Besatzung eine 8ynagoge für die in Assisi ver -
borgen gehaltenen .luden eingerichtet . „Während
die Katholiken oben ibre Blesse hielten ", sagte
Buben 8 . Besnik . „knieten unten ibre verfolgten
lVIitmenscben auch im Lebet . Vom Kardinal bis
smrn einfachen Briester bat die Leistlicbkeit die
Verfolgten unterstützt , sie in Klöstern , ^ svlen nnd
kirchlichen Anstalten verborgen , so da6 bansende
von Lrden dem sicheren Lod durch die iVasis in
Italien entgangen sind "

, Die badische Llk triAt voraussichtlich schon am krei -
I taLsbeud in 7'übivgeu eia . Der bekannte internationale
1 8cbiedsrichter keinbardt , 8tuttgart . vird das kanclerspiel
I pkeiken. H-lle Vorkehrungen — öer kartenvorverkauk nat
l sehr gut eingesetzt — kür einen ankerst interessauteu

und schönen Kampf sind damit getrosten .

12. Llsi Spielverbol in 8üdvürttemherg
^Vegen der LroÜspvrtveranstaltung in küdingen be¬

steht am 12. hkai in ganr 8üdvürttemberg allgemeines
8pielverdot .

u
^
t t 1 ingen

j
^ n

^ ^

^ ^

gelang den Lasten der Ausgleich . Nack Zeitenvecksel
hatte Tuttlingen runackst etvas mehr vom 8piel , konnte

8eive loicdte

^

Hederiexendeit vicdt Lusverten . O3für

H:V; Losheim — Lrossingen 1 :5.
kreisligs : keutlingen — Tailfingen H:5; klungen

— Keckingen 7 :1; T'rucktelstvgen — Tübingen 2 :5 ; ? lier -
hausen — kkullingen 2 :5.

kreis Lreudenstadt
Dornstetten — Lreudenstaüt 5 :0.

kreis Lalv
Hdtensteig I — Lalv I 0 :3 (0 :0) ; ^ ltevsteig II — Lalv

II 0 :0.

Ia/rdba/ /
kreis Lalv

kottsnburg I — Lalv I 10 : 6. .4m 8onntsg
ckie

^
Oslver Aanckboller iv llottevdarx 6s5t .

Kottenburg K — Lalv II 9 :2.
kbhauseu I — Kagold I 8 :7; kkhsusen II — Xsxold

II 6 :5.

Tübingen I — Keutlingen I 9 :6; Tlvterhausen I —
LroKengstivgen I 14:5 ; Keubausen — Dettingen 4 :7 ;

^
Im

^
Kanübsll unterlag Hamburg gegen Lübeck

^
:16.

scklug eine Kreisausvahl von 8iegburg 6 :4.

Lercktatü/etik
Der Tübinger Ltadtlauk

15 kksnnsckaften aus gsnr 8ü6vürttemberg haben für
clen Tübinger Ztadtlsuk ihre hlelcluvgev abgegeben . Oie
einzelnen l̂annsckakten verfügen über sebr gutes bäuler -

bslb sehr sckver .
In der 4xl00 -m -8tastsl recknet man Keutlingen , Tübin¬

gen unö 8ckvenningen ru clen Lsvoriten . Insgesamt sind
es 14 Klannsckskten , die an den 8tsrt kommen verclen .
8ebr stark ist clas sckvsbiscke Oberlsncl vertreten . .
Keberrs ĉknnxen muk man auk alle Tülle hinoebmev .

Oer 1500-m -bsuk vird leicler ohne clen 8tuttxsrter
Olympiasieger Oompert durckgeiulirt verdea müs¬
sen . Oie vorliegenden sckt Kleidungen versprechen aber
trotrdem einen interessanten Kampf .

Oer italienische Kekordläuker hlario Lanri batte in
blailand einen ersten 8tart nach dem Kriegs und liek die
800 w in der ausgezeichneten 2eit von 1:55 :6.

Bac//a/cren
Im ölünckener Kundstreckenrenven siegte bei den Ak¬

tiven 8ckertle , Ztuttgsrt über 40 Kunden mit 52 Tunkten ,
kr kubr die 48 km in 1:7 :8. Oie TIätre nach ihm beleg -
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Jetiee /lek^e Et / IN« Nsiivivrn im Kreis ksiv !
Im Krsiss Oslw wird die Lrksssunp von -klt -

und -^dksllstoiien wieder durcbpslülirt . -kuck
dis Lckuieu bstsiligsu sick su den Ssinmlun -
gsu . Lckuissmmiuugsii sind sber beute im
Osgsrisslr ru krüker völlig krsiwiiiip . Lu suöer -
sckulisckeir Leistungen werden dis Lcbülsr
nickt mskr kersngsrogsn . Ikre Beteiligung sn
üsr Lrksksung von ^ jt - und -^bksiistokksn er¬
streckt sick suk dss Beibringen der / tbksiis sus
dem elteriicken Lisuskslt und dem der näckstsn
Tkngskörigsn . Lin Lsmmsin von IIsus ru Usus
ist verboten , Ivlekr kenn je ist im Rskmsn
dieser Bestimmungen votier Linsstr siler Kräkte
srkorderück , ds eine Versorgung mit neuen
Ivlstsrisiisn in sbsskdsrer Leit nickt ober nur
in gsnr bssckränktsm Llmksngs ru erwsrten
ist . Tkiles , wss gsssmmsit wird , ist ein Beitrsg !
rur Linderung dss blotstsndss , der snk uns !
Isstst . Osru ist es unsere Rkückt . die Ostklückt - !
üngs , dis rum groösn 1°« !! okns Usb und Lut
bei uns sintrskksn , mit allem Lebensnotwendi - >
gen ru vsrseksn , ru dessen Herstellung ^ .it -
mstsrisi ksrsngsrogsn wird . Lnr Abstellung .
dss dringendsten Lsdsrks brsucken vir deskslb :
süss , vns nock irgendwie verwendbsr ist . dsder
kslke deskslb mit !

Lckweiel - Regen
Lins merkwürdige blstursrsckeinung konnte

msn in vsrsckisdsnen Orten dss Kreises Oslw
bsobscktsn . ^ .m Iviorgen nsck Regsnnäcktsn
wsrsn pkütrsn uncl kecken suk den Ltrsüen
mit einem mskr oder weniger (licken sckwsksl -
gslksn Rsnd vsrseken . KIstts es wäkrsnd der
bksckt Lckweksl geregnet ? LVsr <ls irgendwie
ein Vuiksn , von dem msn bis jetrt nickts
wuöte , in Ästigkeit getreten , und der Wind
kstts Lckwsksisscke durck dis Kult getrsgen ?
Lsuer und Lckwskel ksüen . Oott sei Osnk .
seitdem der sllss vsrnicktende Krieg ru Lnds
ist . nickt mekr vom Kümmel , und des Lsitslter
der Atombombe ist kokksntlick nock reckt kern .
Oer Lckweksi -Rsgen kindet indessen eins sskr
krisdlicks Lrkiärung . Ls ksndelt sick um nickts
sndsres sls um Blükenstsub , der sn sckönsn
Isgsn dis gsnrs Lukt durckdringt und dsnn vom
Kegen niedergs ^cklsgsn wird . Lur Leit ist im
Lckwsrrwsid die Kult mit Rottsnnsn -SIüten -
stsub gssckwsngsrt . Diese Bäume stäuben mit¬
unter so stsrk . dsk der Liütenstsub gsnre Wol¬
ken bildet und einem Klebe! gleick die 1'slsr
erküllt . 8o konnte es vor einigen dskrsn gs -
scksksn . dsö in einem Osuort sm 8onntsg -
nsckmittsg die Lsusrwekr slsrmisrt wurde . In
der ^ .nnskms . es brenne im bensckdsrten Wsld
rückte dis kdsnnsckskt mit 8pritre scknsllstens
sus . ?^ls sie den vsrmsintlicken Lrsndksrd sr -
rsicktsn . stellte sick ksrsus . dsö eine riesige"ssnnsnstsubwolks sie rum KIsrren gsksltsn
kstts . — klsbrigsns ssgt msn . dss stsrks
8tsubsn der Kottsnnen bedeute sin gutes Obst -
jskr . Klokksn wir s !

>kuck im Kreis Lslw wurden erstmslig seit
1932 kvlsiksisrn sbgsksltsn , krsi von sllsr nstio -
nslsorislistiscksn Ssvormundung in kreier
8slbstbssinnung und -bestimmung . sls Lsisrtsg
der Werktätigen der Lsust und der 8tirn . Oie
Leiern ksndsn in sllen grökeren Oemeinden dss
Kreises statt . 8eit 1933 Hssrscksu komman¬
dierter Klssssn . dis suk kvksssenkundgebungen
ksnstisiert wurden , ikrs (^rbsitskrskt nur dem
slles vernicktsnden Krieg dienstbar ru ms -
cksn . wsr jetrt nsck dem totslsn Lussmmen -
bruck des kütlerregimes und damit dss Vstsr -
Isndss . der 1 . lvlsi der lag der Lekundung des
Lsbenwollens eines sm Loden liegenden Vol¬
kes . Vieles ist in Irümmer gegsngen , sber
eins ist uns geblieben : ^ .rbeitskrskt und Ar¬
beitswille . Wenn wir wieder sukbsuen wollen ,
so gilt es . in erster Linie , diese Lsktorsn in
die Wsgscksle ru werken . Wenn wir leben
wollen , dsnn nur suk der Lssis . dsö eins sn -
dere Lorislordnung LIstr greikt . Oer Legrikk
rkrb.sit wird in Lukunkt einen änderen KIsng
ksben . ikm wird sick slles im Wirtsckskts - ,
Oesellsckskts - , Kultur - und Ooistssleben untsr -
ruordnen ksben . Oie neue Lorislordnung ksnn
nur ein Leksnntnis rur Oemokrstie . rum soris -
lsn Lortsckritt in der Welt und rur Verständi¬
gung sller Volker sein .

In der Kreisstadt kieö Lürgermeister
Slessing suk dem kestlick gesckmückten
kdsrktplstr den Herrn Oouverneur sowie den
Lsndrst sls "Lsilnekmer sn der stsrk besuckten .
von kvlusik und Okören der Lslwsr Länger um -
rskmten kdsiksisr willkommen . Lieber Linn und
Ledeutung des Isges sprscken snscklieksnd die
Vorsitrendsn der Lsrtsien . Lür die Okristlick -
Osmokrstiscke Union leierte Lottl . Ougler .
Ltsmmkeim . die Arbeit sls köstlickstes Out des
Lrdenlebens unter Lugrundelegen ewiger Wskr -
keitsn sus der Heiligen 8ckrikt . 8tellver -
tretender Lsndesvorsitrendsr der 8orisldemo -
krstiscken Lsrtei überbrsckte Ksrl Kebmsnn
den Lrsien Oswsrkscksktsn dss Kreises dis
Orüöe seiner Lsrtsi rum internstionslsn Leisr -
tsg der -Krbeit und des Ksmpkes . Lr dankte der
Alliierten kdilitärrsgierung . welcke dis Leier
des 1 . lvlsi wieder in kreier Oemeinsckskt er -
möglickts . sowie dem Herrn Oouverneur kür
die verständnisvolle Lörderung der Oewsrk -
scksktsn . welcke beute in stetem -Lukbsu begrik -
ken sind . Im Lorislismus erksnnte er dis sinrige
kvlöglickksit . dis gegenwärtige , nur von allen
gemeinsam trsgbsre blot ru überwinden : der
Wisdersukbsu . so kükrts er u . s . sus . sei nur
mit Klilke einer internstionslsn Lösung dsnk -
bsr suk der Orundlsgs des gegenseitigen Vsr -
trsuens der Völker und eines gereckten Oütsr -
sustsusckss .

Nsns Lsllmsnn ksisrts sls Lprecksr der
Kommunistiscksn Partei den 1 . lvlsi 1946 sls

lvlsrkstein in der Ossckickte der Oewerk -
scksktsbewegung und sls Krönung in jener der
kvlsi -kvlsnikeststionsn . um sodsnn dis wskre
sssit 1933 umgekälscktsj Ledeutung des 1 . lvlsi
sls intern . Ksmpktsg der -Krbsiterklssse und sls
Osmonstrstion ikrer Linkeit und Osscklosssn -
keit vor ^ .ugen ru kükrsn . Oie Linkeit der
Werktätigen müsse der Vorksrrsckskt des Kspi -
tsls und dsmit weiteren imperislistiscken Lrobs -
rungskriegsn sin Lnds setrsn . Dies sei dis
gesckicktlicks , ^ .ukgsbs der -krbeitsrsckskt . dis
trotr der lköte der Oegenwsrt mit sllsr Krskt
ru meistern sei im Ksmpk kür Lreiksit und
Lorislismus . -kbscklieksnd gsb der Krsissskrs -
tär der Oewsrksckskten . Lrsnr Osgns . einen
Kückblick suk dis Ossckickte des Lorislismus
und der Lrsien Oewsrksckskten . ikrs KLmpke.
ikr Wollen und ikrs Lisls . >̂ n dis lvlilitsrregis -
rung ricktete er die Sitte , den Arbeitern ikre
vVrbeitsplätrs durck Belassen der lvlssckinsn
ru sickern und den Lsmilien ikre nock in

^ Kriegsgsksngsnsckskt bskindlicken Väter und
> Lükns rurückrugedsn . Lr gedsckte dieser lvlän-

ner wie der Opker des Lssckismus und grüüts
dis Lckskkenden in sllsr Welt mit dem Oelöb -
nis dss Ksmpkes um Oleickksit . Lreiksit und
Lrüderlickkeit . Oie Leier sckloö unter den

! Klängen der Internstionsle .
! In kl s g o I d srükknsts Lürgermeister Or .
^ Wolk dis Kundgebung und gab dem Wunscke

Ausdruck , dsö unsere Krisgsgeksngenen bald
nsck LIsuse rurückkskren mückten . ikuösr den
Herren Kebmsnn und Osgne sprsck lvli -
nisterislrst s . O . Lckuon . ein slter KIsgoldsr .
und rwsr kür dis OOLL Lr redete einer bsldigen
Lösung der sorislen Lrsge dss Wort , bekannte
sick ru einem sinksitlicken Keick und wünsckts .
dsö der dsutscken Wirtsckskt der entsprsckends
Lebensrsum rur Lsbsnsmöglickkeit gegeben
werde . Oer Vereinigte Lieder - und Lsn -
gerkrsnr unter Ltsbkükrung von Oksrlekrer
L'u ndsckuk umrskmts dis stsrk besuckts
Kundgebung mit pssssnden Okören .

Weiters lvlsikundgsbungen , die slls sick
eines guten Lssuckss srkreuten . ksndsn ststt in
kkeuendürg . ^ lten steig . Oslmbsck .
Lirkenkeld . Wildbsrg . Lsd Liebs n-
rsll . Ltsmmkeim usw . Idsns Ls 11 -
msnn sprsck in Ltsmmkeim und Lsd Liebsn -
rsll . Lrnst Lsick in Oslmbsck .

^ .m klsckmittsgs kolgte dis Linwoknersckskt
der Osmeinden . wo lvlsikeiern ststtksndsn . der
Linlsdung der Oewsrksckskten ru einigen Stun¬
den Lroksinns . Llebersll wsr der ^ .ndrsng suker -
gswöknlick stsrk . Sportler . Länger und lvlusiker .
in Oslw suck Künstler des Stsdttkestsrs Lkorr -
keim . untsrkislten die vielen Oäste suks beste .
Lür Kindsrbelustigungen und kür einen reick
gedeckten Osbentisck wsr gesorgt . Oer -Lbend
vereinte übersll jung und slt beim kvlsientsnr .

8inü äie Vb8lsii88iüil «n ln nn8vrer Kegenü ?
Kommunistlscbe Verssmmlung in KIsgold
Oie erste und sinrige Lsrtsi . die in KIsgold

eins -Aktivität entksltst . ist dis kommunistiscke .
Im Irsubensssl kielt sie in diesen Isgsn eins
gut bssuckte Verssmmlung sb . Ls sprsck dss
kvlitglied dss krüksrsn württsmbergiscken Lsnd -
tsgs . Wilkslm Keim . Lkntsrtürkkeim . In seiner
mekrstündigen Keds bsksndslts er unter ge¬
spannter -kukmsrkssmksit der Lukörsr slls Oe -
biets dss psrsönlicksn Lebens . Oss Lckeitern
dss Weimarer Ltsstss kükrts er dsrsuk rurück .
dsk 1916 dis Revolution von 1848 nickt ru Lnde
gskükrt wurde . Lr bsksöts sick nsksr mit den
Lsklsrn der Wsimsrsr Republik und kielt scko -
nungsloss ^ brecknung mit dem Lütler - L ^ stsm .
Oie Krisgsvsrbrscker sollen snsrgisck gspsckt
werden . Wsr sm Kriege verdiente , soll ksuts
suck sntsprscksnd rsklsn . Oer Orokgrunddssitr
soll nickt nur in der russiscksn Loire der ^ .II-
gsmsinksit disnstbsr gsmsckt werden . Oen
Krisgsvsrsskrtsn , aber suck den Lvskuisrten .
gekört unsere volle Llntsrstütrung . Besonders
beklsgts Keim dis Uneinigkeit der ^ rbsitsr -
sckskt . klsckdrücklick verlangte er den Lussm -
msnsckluk der gsssmten Xrbeitersckskt sls
Lssis des Wiedsrsukbsus Osutscklsnds . — Lsd -
ksktsr Lsiksll , den dis -kuskükrungen dss Red¬
ners ksndsn . wsr sin Lsicken dskür . dsö die
Anwesenden mit ikm einig gingen . — Line Dis¬
kussion wurde nickt gswünsckt . — Im Lckluü -
wort untsrstrick der Leiter der Verssmmlung .
Wilk . Räkle , wirksam die Osrlegungen
Keims , dis sm näckstsn läge im engeren Kreise
von Istrtsrem vsrtiskt wurden .

Heute , wo es jedermanns Wunsck ist . dis
Knappen Lebensmittelrstionen irgendwie ru er¬
gänzen . scksut suck derjenige , der krüker sm
Obstbsu uninteressiert war . nsck dem Ltsnd
der Obstblüte und den Obstsussickten kür den
Herbst . Os wir nstürlick in erster Linie suk dss
Obst unseres Oebistss sngewiesen sind , ist die ^
Lrsge sllru bsrscktigt : ..Wie sind dsnn dis
Obstsussicktsn ? " OsK der Obstbsu in unserer
Oegend stets sine nickt ru untsrsckätrsnde
Rolle gespielt kst . ist beksnnt . Osö er nickt
ruletrt dsnk dem erkolgreicken Wirken der
Lsckleute suk diesem Osbiets , insbesondere der
Krsisbsumwsrte . in den letrten dskren stsrk
gekördert und verbessert worden ist . muü sls
srkreulicke Istsscke ksstgeksltsn werden , dis
der Oessmtkeit der Ssvölkerung ruststten -
kommsnde Lrkolge reitigt .

Wir sprscken mit Krsisdsumwsrt Wslr in
blsgold . der uns kolgsnds ^ .ukscklüsss gsb .

>Luck der Lsie wsiö . dsö der Obstbsu sskr
stsrk von der Witterung sbkängt . Oksrsk -
tsristisck kür dss Wetter in diesem Lrükjskr
ist sine groks Irockenkeit . die Kisker sber
nock nickt viel gescksdet kst . Herr Wslr ist
der ^ .nsickt . dsö dis Ibockenkeit r . 8 . die Lnt -
wicklung der Lrdbesren stsrk gsksmmt
kst . Lis brsucken durckweickendsn Regen .
Himbeeren wurden vermutlick durck dis
Witterung dss letzten üskres in der ksurigsn
Lntwicklung beeintrscktigt . Vlsn bsodscktst
ein groöss Rutsnstsrben . Oie Lkocksnksit tut
dss ikrigs . Leim ksldmäkigsn Himbserbsu msckt
sick der Oüngemittelmsngsl geltend . Lieber die

Lntwicklung der Lrombesrsn ksnn msn
nock nickts ssgen .

Kirscksn ksben in den Höksnlsgsn durck
kiscktkrösts gelitten . Kirsckdäums steksn nickt
viele in unserer Oegend . Kirsckendsugemsin -
den gibt es sber dock : Llornderg , Lwsrenbsrg .

^ Ivlsrtinsmoos . Lreitenbsrg . KIsuweilsr . Biesels¬
berg . -Kit - und kieubulsck . Lisbelsbsrg . dsnn
vor allem im Lsrirk kksuenbürg : Lirkenkeld .
Ottsnksussn . Obsrnksussn . Oräkenksussn usw .

Idsuptkruckt ist nsck wie vor der / v p k e l .
Lrkrsulick ist ru küren , dsö sowokl bei -Kepksln
wie suck bei Lirnen eins sinigsrmsöen gute
Lrnte in ikussickt stskt . Oie ölüte ist rum gröö -
tsn Leil sckon vorüber . Oie ILolrreiks im vo¬
rigen dskre wsr eins gute Voraussetzung .
Wicktig ist sber . dsk nsmentlick bei ikepksln
dis notwendigen Rklegemsknskmsn jLpritren .
Düngen mit wirtscksktssigenen Klitteln . Kom¬
post usw .) durckgskükrt werden . Oie Irocken -
keit bringt ein stsrkss -kuktrsten der Llsttlsus
sn ^ .pkelksumen mit sick . ^ uck der Knospen¬
wickler ricktet Lckäden sn . kvlsn siekt vislksck
-kpkelblüten . die einen verkümmerten Lindruck
mscken . Oss alles ist rwsr nickt susscklsg -
gekend . muö sber bescktet werden , kvlsrkwür -
dig ist in diesem dskre . dsö msn okt uneinkeit -
licks Llüten siekt . Oie Lonne kst sn der
Lüdssits dis Llüte stsrk entwickelt , wäkrsnd
sie sn der klordseite überksupt nock nickt rur
Lntksltung ksm . Oss ersckwert dis Lckädlings -
bsksmpkung

Lwstsckgsn bieten sekr scköne -Kussicb -
tsn . desglsicksn Rklsumsn und dis sndsren
Ltsinobstsrtsn . Rkirzicke , deren es »ller -

dings sekr wenige in unserem Osbist gibt ,
ksben bei uns wie im Unterlands in einer Weise
geblükt . wie msn das selten erlebte . Lsdsusr -
lick ist . dsk ungespritrts Stsinobstbäume von
der Lckildlsus beksllen sind . die . rote Spinne
suckt dis späten Idsusrwetsckgsn keim .

Oss Lesrenobst weist ebenkslls einen
bekriedigenden Ltsnd suk . Lei doksnnisbeersn ist
mit einer guten Lrnte ru recknen - Ltsckel -
besrsn sollten in tunlickster Bälde gegen kvlskl-
tsu gespritzt werden . Lrkrsulickerweiss gibt e^
nock genügend Lpritrmittel .

Wsldd seren lsssen suck eins gute
Lurte erwarten . Heidelbeeren . Himbeeren . Wald¬
erdbeeren und Steinbeeren , d . i . ein kdittelding
rwiscken Himbeere und Lrombeere , blüken sekr
sckön . Oss glsicks gilt von Preiselbeeren , dis
es suck in unserem Kreise gibt . r . L . bei Horn -

ksrg . Lwsrenbsrg . kisuweilsr . -kickkslden ,
Würrbsck usw .

/ tuk unsere Lrsge , wie msn denn Allgemein
dis -kussicktsn der Obsternte beurteilen könne ,
meint Herr Wslr , dsk dis ^ pkelblüts rwsr nickt
befriedigt , dsö nsck dem keutigsn Ltsnd sber
mit einer mittleren bis guten Kernobsternts ru
recknen wäre Lei Lteinobst könne msn dss
Prädikat „ gut " snwsnden .

Wir lsssen uns nock dskingeksnd bslekren ,
dsk der kür dis gsssmte Obsternte so wicktigs
Sisnenklug ksuer ungenügend ist . ds viele
Völker wäkrsnd dss Winters eingegsngen sind .
Bienen brsucken wir nickt sllein des Honigs
wegen , sondern suck im Llinblick suk dis Ls -
krucktung . die dis Bienen nickt allein keim
Obst , sondern suck bei sndsren Isndwirtsckskt -
licksn Oewäckssn . r . L . Rsps . vollrieksn . Klsgsn
wir slso nickt dsrüder . dsö uns msl einiger
Lucker entging , sondern freuen wir uns viel »
mekr darüber , dsk es durck dis Luckerrutsi -
lung sn die Imker gslsng . so msnckes Bienen¬
volk nock sm Leben ru srksltsn und dsmit dis
Lekrucktung unserer Obstdäums sinigsrmsöen
wenigstens ru sickern .

-Nies in sllem : eins mittlere bis gute Obst¬
ernte wird es geben , nstürlick immer vorsus -
gesetrt . dsö die Witterung keinen Ltrick durck
dis Recknung msckt .

-4 us Wllddsd

-^Is Lnds K4ärr 1945 durck dss Hersnnsksn
der Lront dis Verbindung nsck kleuenbürg sb -
riö . wurden dis Krsnken der Ltsdt . besonders
dringende Lälls , in der Versorgungskursnstslt
Wildbsd sukgsnommsn und so der Orund ru
einem „ Krsnksnksus Wildbsd " gelegt . Ourck
dis Verlegung derselben in dis Rkeumsksilstätts
ist erkrsulickerwsiss dsrin keine ^ snderung
eingetreten . Klit tiefstem Bedauern vernimmt
msn nun dis kksckrickt . däö diese „Krsnken -
ksus - -^.bteilung " rum 15 . K4si wieder sukgslöst
werden soll . Xis Orund wird gsnsnnt . dsk dis
ckirurgiscks -Abteilung nickt mekr notwendig
wäre , nsckdem js erkrsulickerwsiss durck dss
Kriegsende keine neuen Lckwsrkrisgsbssckädig -
ten kinrukämsn . Oie Rkeumsksilstätts soll slso
nur dem Lwecks dienen , wie die Vsrsorgungs -
kursnstslt zuvor , klickt nur dis rsklreickea
Krsnken von kisr . der näckstsn Umgebung ,
sowie deren -^.ngekörigs . dis dis groösn Vor¬
teile des Lsstsksns eines Krsnksnksuses sm
Rlstre selbst in den vergsngsnen 12 KLonsten
ru verspüren bsksmsn . sondern suck dis
gsnre übrige Bevölkerung wünsckt . dsö
slles unternommen wird , dieses Vorksbsn ru
verböten .

Oswik will msn den ksilungssucksndsn Op¬
fern dieses und dss letzten Krieges dis Ivlög-
lickkeit einer Kur nickt nekmen und wäre
gerne bereit , dis gskkäkigen Krsnken innsrkslb
der Ltsdt untsrrubringsn . um Betten kür dis
Abteilung dss Krsnksnksuses krsirukslten . Wss
dis Linwände wegen der kinsnriellen lintrsg -
bsrksit einer ckirurgiscken Abteilung snlsngt ,
wird der Opksrsinn der Wildbsdsr . dis sn der
Lrksltung dss „Krsnksnksuses Wildbsd " grüö -
tss Interesse ksben . bestimmt dss seine tun .

Rsudreug nimmt itbsrksnd
Im Kreis Oslw wird sllentksldsn dsrübsr

gsklsgt . dsö dss Rsubrsug . nsmentlick Lückss .
sber suck Usbickts usw .. ükerksnd nimmt . Oss
Rsudreug scksdst dem klisderwild nickt un -
beträcktlick , ricktet aber suck kisr und ds
unter den Hüknsrdsständsn Vsrkserungen sn .
Os dis Llükner gsrsde jetzt in der ldsuptlege -
reit sind und die Idüknsrbesitrer ikrem -kb-
lielsrungssoll nsckkommsn sollen , wäre eins
Lindämmung dss LIebsrksndnskmsns dss Raub¬
zeuges dringend notwendig .

Unseren Vervsndten . Lreun -
clen und Bekannten gebe ick
kiernüt dis trsurigs !4sckrickt .
dsö mein innigstgelisbter
Klsnn . unser treusorgendsr
Vster . Oroövstsr und Sckwie -
gsrvstsr

Oustsv linlerberg
Lsbriksnt

kurr vor Vollendung reines 68.
Ledenrjskrer . nsck Isngsm . mit
Osduld getragenem sckwerem
Leiden in die Bwigkeit sbbe -
ruksn wurde , kdittsn sus ru -
kunktsreickem Sckskken geris¬
sen . nakm dsmit ein Leben vol¬
ler Arbeit und Lrkolge ein all -
rukrükss Lnds .
Im KIsmsn der tiektrausrndsn
Hinterbliebenen : Lrsnriska Lln -
terberg . geb . Ltrokmsier .
blsuenbürg/Württ .. 30. 4 . 1946.
-tlte pkorrbeimerstraöe 5l .

LssokSItlloks »
Lassen Lie Bücber - Untsrbsltuags -

litsratur und wisssnsckaktlicbe
Werks - dis Sie nickt mekr be¬
nötigen , nickt ru Klause krack
Kegen , sondern geben Sie sie
dem öucbkändler ! Bieten Lis mir
einzelne Werks sowie ganze
Sibkotkeken an : Ick bin bereit ,
bei gröberen Klengen zur ^ n-
sickt und Vereinbarung des
Preises psrsonkck zu kommen
Verlagsbuckksndlg . Oerd llatje .
Oslw , Badstrsks 25.

Lirkenkeld . 2l . -kpril 1846.
podesanrelge .

Klein lieber Klann . unser gu¬
ter Vater . Sckwiegervater und
Oroövater

Bmil Konrad . duwelier .
ist nsck langem und sckwerem
mit Oeduld ertragenem Leiden
im -tlter von 71 dskren ver¬
storben . In tieksm Leid : llie
Osttin : BUsabetk Konrsd . ver¬
witwete Bckmitz . der Lokn :
dakob Lckmitz . - Lirkenkeld . die
Lckwiegertockter LI . Sckmitz .
gsb . Sckneider , mit Kindern
Lissi und Blisabstk , Köln ,

vankssgung .
pur die innige Isilnskme und
zsklreicken Blumenspenden so¬
wie dem Ilerrn Bkarrer und
Kirckenckor danken wir ksrz -
kck . Oie trauernden Hinter¬
bliebenen .

Kinder - und 8Lug !lngsgv >naastik .
Wiederbeginn sm 15 . tvlai 1946.
Lore Lauer -Sannwald . Lalw . Wie¬
senweg 6 . pelekon 384.

Slvttvnsngvbolv

ttsldlLgsklU « in kür
8okort yssucüt . ?rsu 11.86
("s !vv, ZtuttysNerstrsste 3 .

Vsmen - uncl X1n6er5cknstc1erln kür

in yesnckt . Angebote unt .
Q 557 »v l 'Lgdl Oslv .

KUglerln , perlest , kür VVssckerei
nsck Lalv / yesucük . Angebote u .
L 547 sn I 'sgbk . Lsliv .

.längere XUckenkUke ksi gut . Ver -
pfldyuny unci 8e ?süiung lindst
^okort / ^nstelluncs im Hotel kost .
VVtiübsä .

Klsücken , tkeiüiges , yssnckt in gu¬
ten Idsuskslt mit Xindsrn . Ange¬
bots u . 555 sn 8 . 1°. dslv/ .

Sts » « ngs « ulrks

Oed . ittt . krSvtein , tücbtiy i . I-ksus -
bslt , ??uckt Wirkungskreis bei
sUsinstsb . blerrn in den 60sr Ü.
Angebote unter O 1083 an
I 'LgkIatt b/eusnkürg .

Herren - oder Vsmen -kskrrsd , aucd
okne kereikg . (kelg . 28Xl,75 ) v .
Kriegsversebrt ., der es Lür ösruks -
rv/ectce benötigt , dring , ru k.suk .
gssucbt . Lvtl . 2 kelgen 23X1,75 .
Lrnst blotkaciLsr , Qrunbscb , Xrs .
cslv .

kobtsokerd , gut erb ., ru iLauk . ges .
Lvt ! . I 'auscb gegen Zp?rb ?rd od .
Kinderbett mit Î atr ., SOXlIO .
-̂ ngeb . u . d 553 sn Z . 'k . delv »-.

Vulkanisier - Apparat , aucb reps -
rüturbedürktig , mit oder obne
^ ukebör . ru kauf . ges . -̂ ngeb .
u . d 1090 « n 8 . 's . bleuenbürg .

-V1t-2inn , Kupier und Messing
kauft leukend d . Weker , Kup -
kerscdmieä , dlLggld , kervruk 307.

öücker , gsnre öibUotbeksn , ds -
mälde , alte Lticbs , korrellsn ,
-^ itkunst , Kaulen ru guten krei¬
sen . butr L Î keyer . Stuttgart .
Angebote an krau ^ Ima butr ,
dalvv , blblandstraüe 6 .

/ Gsdotsn
k<euvert . Olelcbstrom -btotor , drei -

acbtel ? L ., kür bicbt . Starkstrom .
Wscbssl , dreikünktel ? 8 ., ^ isck -
dobrmasokinen , alt . ^ kodell ; ges .
bickt -Ltrom -Xtotor , Weeksel , mit
' /r ? 5 , od . kolisrmotor . Angebots
unt . d 1084 sn 8 . 7V bleusnkürg .

Linig « gekr . klenenkLstsn . kadiscb .
Sekleuder , elektr . klsnd -

kokrmssckine ; gesuckt kienen -
scbv/srme . Listterkeuten , kadio ,
Okeicb - oder -^Ilstrom . Angebote
unt . d 1095 an 8 . IV bleuenbürg .

Kindersport >vagen : ges . kakrrsd -
bereilg . 28Xl ' /r . Irma ?>peer , 8sd
7'einseb . TkauptstrsLe 57 .

Knsden -ksdrrsd , Oröbs 26 : gesuebt
vsmenkabrrad . — Ksrl Llsicb .
blsusnbürg , t/lLieni,ve9 3 .

lrauebtiscb . siebe kournlert , neu ?
gssucbt Lsttvtsebe . ^ .ngsbote
unt . d 1081 an 8 . IV bieuenbürg .

Ltscd , massiv sieb . ; gssucbt Oken .
Angebote unter d 556 sn 3ck >v .
T'sgblstt dslv/ .

Ilerr .-Vergstiekel , dr . 44 , käst neu ,
ls .-Hslbscbuke , dr . 43 , gut erb . :
geruckt k7srren -8tsub - o . 8omm -
Mantel k. »ckl . kig . dr . 1,78 n».
^ ngsd . u . d LS2 sv 8 . 7 . dslv .

tterren -VVIntermsntel , neu v̂ ., dr .
1,70 : gssucbt sl .-Lommermsntel ,
neuvv .. bell , dr . 1.80. / knkrsgen
an T'elsk . 247 -^Itensteig .

^ lostkLsssr . 2—3 gute , ca . 150—200
biter ballend , mogl . oval , ges .
Lcbönes blaues Kleid v/ird evtl ,
in lauscb gegeben . -Angebote u .
d 554 an 8cb v̂ . T' sgblatt dslv/ .

Vsi ' Irilui »

kutterrüden l-^ngerssn ) . stw » 30
Zentner , bat adrugsben . 7akok
keiner ig .. Osckenpkronn .

Woknu ngsmsnkt
2-Timmer -Wobnung mit kad , kalk ..

Kücbe und b4ebenrüumen , ged .
in Stuttgart : gesucbt sommert . 2-
IHmmer -VVobnung mit Kücbe in
gt . Hause in ^ itsniüeig . bläk . b .
O . Klossr , ^ ltenstelg , Labnbotst ,

Liwmer , gröberes , leer , sonnig und
bslrb ., von geb . vams in gspkt .
klsuse in der nab . od ^ sitersn
Omgsb . von dalvf rum 15 . 6 . 4b
ru misten gssucbt . - .̂ngsbots unt .
d 546 Ln 8cbv »' . 'ssgblstt dsl »' .

Vvpsekivüsn « »

verjeulge , ^ elcber am 23 , 3 . 1946,

auk der Ztrecke 8ckv » nn r . Wil -
kelknsküke gekund . bst . v . geb ..
idn geg . bobe kelobn . rurückrug .
R» . Klisg , 8- F«verk , kkisrveilsr .

Wer küdrt nscb WUddsä und ksnn
mir einen 8cbrank nscb -^ltbeng -
stett mitbringen ? buise doekel ,
dsstb . rur ..kose "

. ^ Itkengstett .

risnmsnlkt
Veutscker 5cbLkerkund , prima 8e -

glsitkund . balkisbrlg , v/scbssm ,
vsrksukt ^ d . klumentbsl , Wlld -
bad .

U» Inst »» nr « iosn
Welck . sllelnsteb . geb . Herr mit

sick . kinkomm . und Woknung .
in den 60er dis 70sr 7 ., vünscbt
Lnkangloss gedley ., liskev .. bäur -
licke n . unvermög . bsbsnsgek .
-^ucb bi . in ksns . m . dsrt . ang .
Angebote unter d 1082 an 8ckv .
T'sgblatt bleuenbürg .

Dem Linsamen btlkt Lbeanbsknung
Lrnestl - 8petb , Ksrlsruke , öis
marckstrsüe 55 . — Kesucbsreit
tägl . auüer ^ litt v̂ocb . — T'el ^ S? ! .

Suokitisnst
Wslcber Ksmsrsd v/sr bei d . ksld -

postn . Y7 653 (2 . Komp , dren -
Kegt . 1052) und kann mir ^ .ur -
kunkt geben über den Tod des
Obergekr . Ksrl lvlsier , btetryer ,
aus Wsudulacb ? krau kvlins visier
Witwe . Î eubulacb , Kreis dslw .

d ^ttlleb kkrommer , delr .. keldposl -
14 602, geb . am 19 . 7 . 25 . Ver -

mi5t sm 22 . 8 . 44 in kesssrabisn .
^ urkunkt erbittet dottlieb kkrom-
msr . bsndvirt , Wsltenrckwann
Krsis dslv
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Oie Kommunisten und die t^ ieikeit
Das „Schwäbische Tagblatt " ist zwar keine

„ kommunistische " Zeitung sin ihrem Redaktions¬
stab befindet sich nur ein einziger Kommunist) ,aber es steht der kommunistischen Partei , deren
Mitglieder im Kampf gegen den Faschismus
wohl am meisten geblutet haben , nicht mit den
Vorurteilen gegenüber, die als Folge der Eoeb-
belspropaganda immer noch stark verbreitet
sind ; und es scheint ihm recht und billig zu
sein , diese Vorurteile abbauen zu helfen.

Unser Mitarbeiter Altmann , ebcnsalls nicht
Mitglied der KP . , hat in Nr . 29 dieser Zei¬
tung einen Aussatz über die angebliche Rußland -
hörigksit der Kommunisten ( „Die Kommunisten
und Rußland " ) veröffentlicht. Hier folgt nun
ein zweiter Aufsatz , worin sich der Verfasser
mit einem anderen landläufigen Vorwurf ge¬
gen die Kommunisten auseinandersetzt . D . Red.

Wir haben in einem früheren Artikel von den
beiden Hauptvorwürfen gesprochen, die den Kom¬
munisten immer wieder gemacht werden : von ihrer
angeblichen Abhängigkeit von Moskau und von
dem Mangel an Freiheit in ihrer Weltanschauung .
Heute soll uns dieser letztere beschäftigen.

„ Frei sein" heißt einerseits : vom materiellen und
geistigen Zwang befreit leben , und andererseits:
das , was man wünscht , auch verwirklichen können .
Prüfen wir , ob der Kommunismus diese Frei¬
heit gewährt oder sie beeinträchtigt.

Viele wähnen sich frei , die es näher betrachtet
nicht im geringsten sind . Sie stecken noch in alten
Vorurteilen, die sie der Freiheit ihres Denkens be¬
rauben , oder die wirtschaftlichen Sorgen lasten so
stark auf ihnen , daß von einer freien Tätigkeit
keine Rede sein kann . Sie möchten vielleicht geistig
und künstlerisch schaffen, müssen aber darauf ver¬
zichten, weil der Broterwerb ihr ganzes Leben in
Anspruch nimmt. Sie hätten den Ehrgeiz, ihre
Kinder zu gebildeten Menschen zu erziehen ; aber
wenn sie die Mittel dazu nicht besitzen , können ihre
Söhne und Töchter nicht studieren . Wer in der
heutigen Gesellschaftsform kein Geld hat, hat auch
keine Freiheit.

Die Kommunisten behaupten nun, es sei ihr Ziel,
den Menschen die Freiheit zurückzugeben . Durch
eine kühne und folgerichtige Wirtschaftspolitik wol¬
len sie die Menschen vom Druck der Not, von der
sozialen Ungerechtigkeit und von der Willkür des
Kapitalismus befreien . Von den immer wieder
drohenden Wirtschaftskrisen mit ihrer Arbeitslosig¬
keit, ihren Lohnsenkungen usw . wäre dann keine
Rede mehr. Jedem Menschen , der durch seine Ar¬
beit soziale Pflicht erfüllt, würde vollkommene
Gleichberechtigung zuteil ; jeder könnte seine Per¬
sönlichkeit entfallen, ohne Ansehen der Abstam¬
mung und des elterlichen Geldbeutels, nur auf Grund
der ihm von der Natur verliehenen Gaben.

Um das , zu erreichen , behaupten die Kommuni»
sten nun weiter, müßten, wenigstens vorüberge¬
hend , gewisse Freiheiten geschmälert werden (wenn
auch nicht in dem Maße , wie mehr oder weniger
aufrichtige Gegner es behaupten) . Daß der Ein¬
zelne nicht allein lebt , daß der Mensch vor allem
ein soziales Wesen ist. das wohl oder übel auch
mit der Freiheit des Nächsten rechnen muß,
haben ja schon die Urheber der berühmten „ Erklä¬
rung der Menschenrechte " eingesehen . Frei sein
heißt nicht, daß man irgend etwas tun oder lassen
kann , was einem gefällt . Die Freiheit unseres
Nächsten begrenztnotgedrungenunsere eigene Frei¬
heit .

Das gilt in gleichem Maße für die Völker . Was
wäre der Menschheit erspart worden, wenn wir
verstanden hätten, daß nicht alles erlaubt ist, was
uns gefällt , und daß noch lange nicht „recht ist ,
was dem deutschen Volke nützt" ? Außerdem haben
wir als Einzelne ebenso wie als Völker Pflich -
t e n gegenüber der Gesarytheit unseres Volkes und
gegenüber der Völkergemeinschaft . Das ist eine
grundlegendeEinschränkung der individuellen Frei¬
heit , die dem Einzelnen nicht nur von den Kom¬
munisten, sondern überhaupt von allen Staatsfor¬
men auferlegt werden muß. Doch ist es ohne Zwei¬
fel etwas anderes, ob man diesen Verzicht auf volle
Freiheit zugunsten der Gesamtheit freiwillig an¬
erkennt , oder ob man infolge von Zwang oder
Blendwerk auf die Selbstbestimmung seines Ichs
zugunsten einer Schicht von Ausbeutern und Un¬
terdrückern verzichten muß.

Es wird häufig behauptet, die kommunistische
Partei kenne eine innere Freiheit nicht, da sie au¬
toritär geleitet werde . Das stimmt aber nicht. In¬
nerhalb der Partei darf jeder seinen Standpunkt

vertreten. Freilich : sobald von der Mehrheit ein
Beschluß gefaßt worden ist , müssen sich ihm sämt¬
liche Mitglieder unterwerfen. Daher das Straffe ,
aber nicht Undemokratische in dieser Partei .

Aber wie steht es nun mit der „Diktatur des
Proletariats " ? Damit glauben ihre Widersacher , so¬
gar im sozialdemokratischen Lager, den Kommuni¬
sten einen entscheidenden Schlag zu versetzen. Sie
vergessen dabei oft, daß die Diktatur des Prole¬
tariats ursprünglich eine sozialdemokratische Forde¬
rung war , die übrigens mit Freiheit und Demo¬
kratie durchaus nicht unvereinbar ist . Warum ?

Wenn man den Sozialismus errichten will , stößt
man auf den heftigen Widerstandder bevorrechteten
Klasse, und leider auch auf den zahlreicher irrege¬
führter Volksschichten, die ihre eigenen Interessen
nicht klar erkennen und sich in ihrer Einfalt vom
Klassengegner mißbrauchen lassen, wie jene alte
Frau , die ein Stück Holz zum Scheiterhaufen von
Johannes Hus herbeitrug. Im Kampf gegen die
Selbstsucht der herrschenden Klassen und gegen die
Trägheit und die Vorurteile von Einzelnen ist die
„Diktatur des Proletariats " notwendig. Das Wort
bedeutet in Wirklichkeit nichts anderes als
„Demokratie "

, nämlich : Herrschaft des arbei¬
tenden Volkes über eine Minderheit von Schma¬
rotzern , Ausbeutern und Kriegstreibern, die zuallen Mitteln , auch den schlimmsten (Faschismus,
Nazismus ) greifen , um ihre Vormachtstellung zuretten und zu festigen.

Die Kommunisten sind in Wirklichkeit echte Vor¬
kämpfer der Freiheit, denn sie treten gegen Ver¬
gewaltigung, soziale und nationale Unterdrückung
auf . Die Einwände, die sich russischer Beispiele be¬
dienen , sind nicht stichhaltig . Die furchtbare Not in

Rußland , die Rückständigkeit und Mißwirtschaftdes
Zarismus , die Intervention , die die russische Re¬
volution schon in ihrem Keime zu ersticken drohte ,
all das erklärt es , warum die russischen Revolutio¬
näre zu durchgreifenden Maßnahmen greisen muß¬
ten , wenn sie ihr Werk aus den unzähligen Gefah¬
ren retten wollten .

Nur ein Beispiel dafür. Viele haben behauptet,
daß es in Rußland keine religiöse Freiheit mehr
gebe. Heute ist das sowieso nicht mehr der Fall ,
da dort nach und nach alle wesentlichen individuel¬
len Freiheiten wiederhergestellt werden . Jedoch
kann inan zugeben , daß die religiöse Freiheit in
Rußland eine Zeitlang eingeschränkt war . Nicht
etwa deshalb , weil Religion mit Sozialismus un¬
vereinbar wäre, sondern weil die orthodoxe Kirche,
die jahrhundertelang mit dem Zarismus zusam -
mengehalten hatte , ein Eckpfeiler der finstersten
Reaktion gewesen war . Heute , nachdem die ortho¬
doxe Kirche zu den großen Lehren Jesu zurllckge-
kehrt ist und die Verteidigung der Vorrechte der
Grohdn dieser Welt aufgegebcn hat, wird sie vom
Sowjetstaat nicht mehr als .Feind angesehen . Sie
erfreut sich sogar eines gewissen Wohlwollens von
seiner Seite.

Nicht der Kommunismus gefährdet die Freiheit,
sondern die skrupellosen Angriffe seiner Gegner,
die das Heiligste entweihen , um ihre Macht zu
festigen .

Die Anhänger des Kommunismus verpflichten
sich zur Aufrechterhaltungder heutigen Demokratie
und der bürgerlichen Freiheiten, solange man ihrer
Entwicklung , ihrer Aufklärungs- und Propaganda¬
arbeit kein Hindernis in den Weg legt . Und der So¬
zialismus , der so oft als diktatorisches , willkürliches
System verschrien wird , schafft die Voraussetzungen
dafür, daß die Menschheit in das Reich der Freiheiteintreten kann . Leber Lütmann

IVaekrieklen aus Deutschland

-Imeri/carirsc/re Tons
Stuttgart . Nach einer Mitteilung des Regie¬

rungspräsidenten für den Bezirk Wiesbaden sind die
Rückwanderertransporte von der amerikanischenZone
nach der französischen Zone bis zur Bekanntgabe von
neuen Anweisungen eingestellt worden.

Frankfurt . Die amerikanischen Militärbehör¬
den geben bekannt , daß verschlepptePersonen aus den
westeuropäischenLändern nicht länger durch die ame¬
rikanischen Lager unterstützt werden , wenn sie nicht
bis 15 . Mai die amerikanische Besatzungszone Deutsch¬
lands verlaßen .

Frankfurt . Vom 5. Mai ab sind die täglichen
Lebensmittelrationen der amerikanischen Truppen um
300 Kalorien gekürzt worden .

Mannheim . Die erste neue Neckarbrücke , die
am 1. Mai dem Verkehr übergeben worden ist , hat
den Namen Friedrich -Ebert -Brucke erhalten .

Nürnberg . 30 000 Tonnen erbeutete Feindmuni¬
tion und 200 V-2-Bomben sind in den letzten Tagen
in der Gegend von Nürnberg gesprengt worden .

Nürnberg . Ein riesiges Munitionslager in der
Nähe von Nürnberg , das zerstört werden sollte, ist
explodiert . Mehrere Bauernhöfe sind abgebrannt . In
Nürnberg sind Fensterscheiben eingedrückt worden .

München . In Bayern ist seit dem Jahre 1945
eins „passive " Vevölkerungsbilanz zu verzeichnen. Im
November 1945 betrug der Jahresdurchschnitt nur 10,6
Geburten auf 1000 Einwohner .

München . Das Zentralkomitee der befreiten Ju¬
den in Deutschland hat den 15 . Mai zum Jahrestag
der Befreiung erklärt .

Berchtesgaden . Die amerikanische Militär¬
regierung hat Hitlers ehemaliges Kino am Obersalz¬
berg der katholischen Gemeinde als Notkirche zur Ver¬
fügung gestellt.

Kempten . Die „ Betreuungsstelle für politisch
Verfolgte " hat in Mittelberg -Oy ein Erholungsheim
für politisch Verfolgte eröffnet .

Lnz/rsosts Tons
Köln . Seit 1. Mai fährt wieder ein Personen -

dampser auf dem Rhein . Er heißt — „ Hindenburg " .
Köln . Die erste große „freiwillige Schutträum¬

aktion"
, die vier Monate dauern soll , hat begonnen.

Hamburg . In der britischen Zone sind am
15. September Gemeinde- und am 13. Oktober Kreis¬
wahlen .

Hamburg . Ein Entwurf einer vorläufigen Ver¬
fassung ist von der Hamburger Bürgerschaft gegen
die Stimmen der Freien Demokratie angenommen
worden.

Hamburg . Die „Radikalsoziale Freiheitspartei "
( die Partei der „freiwirtschasKichen Bewegung " ) hat
ihre erste Versammlung abgehalten .

Bremen . Am 1. Mai ist hier das amerikanische
Konsulat wieder eröffnet worden .

In Treptow ist ein von den Berliner
Denkstein für die Gefallenen der

öevstri
Berlin .

Arbeitern gestifteter
Roten Armee enthüllt worden.

Berlin . Auf russischen Vorschlag haben sich die
Besatzungsmächte geeinigt , am 9. Mai , dem Tag der
Beendigung des europäischen Krieges , in Berlin eine
gemoiiyame Feier abzuhalten .

Austeilung 6er cleutscsten Handelsllotte
Das interalliierte Reparationsamt hat 23 Millio¬

nen Tonnen deutscher Tonnage folgendermaßen ver¬
teilt ; Großbritannien und Kolonien 10 870 000 Ton¬
nen , Vereinigte Staaten 4 209 000 Tonnen , Norwegen
2 393 000 Tonnen , Griechenland 1 178 000 Tonnen ,
Dänemark 518 000 Tonnen . Jugoslawien 202 000 Ton¬
nen , Südafrika 33 000 Tonnen , Indien 56 000 Tonnen
und Aegypten 55 000 Tonnen .

tVusIunclsnscjrricliten
Wien . In Oesterreich ist das Arbeitspflichtgesetz

für Männer im Alter von 16 bis 60 und für Frauen
von 16 bis zu 50 Jahren in Kraft getreten .

Paris . Ein Ring Napoleons 1. ist von einem
Genfer Juwelier dem Louvre zum Geschenk gemacht
worden . Es handelt sich um einen goldenen Ring mit
einem zwanzigkarätigcn Smaragd und den kaiser¬
lichen Insignien .

Genf , Die internationale Vereinigung für Touris¬
mus hat hier ihre erste Generalversammlung nach
dem Kriege abgehalten .

Den Haag . Holland hat den 4. Mai als Be¬
freiungstag geieicrt .

Amsterda m . Churchill wird diese Woche nach
Holland kommen , um den Doktorhut der Universität
Leiden entgegenzunehmen.

Kopenhagen . König Christian hat seine Schwä¬
gerin , Prinzessin Helena , aus Dänemark verbannt ,
weil sie sich während der Besetzung prodeutsch be¬
tätigt hat .

Oslo . Etwa 30 000 Deutsche sollen bis zum Juni
aus Norwegen abtransportiert werden , sofern Schiffs¬
raum zur Verfügung steht .

Oslo . In Trontheim ist der Prozeß gegen den
„norwegischen Himmler "

, den Eestapoches Henry Rin -
nan und seine Helfer eröffnet worden.

Prag . Hier tagt gegenwärtig ein Kongreß des
„ Internationalen Bundes der Widerstandsbewegun¬
gen ". Beteiligt sind USA . , Frankreich, Polen , Jugo -
slawien , Italien , Dänemark , Holland , Luxemburg,
Belgien , Norwegen und Griechenland,

Moskau . In Moskau sind zwei neue Ministerien
gebildet worden , eines für die Lebensmittelvorräte
und das andere für Materialvorräte .

Bukarest . Der Prozeß gegen Antonescu hat
begonnen.

Bukarest . Die rumänischen Behörden haben
eine Geheimorganisation der Faschisten aufgedeckt und
zehn Verschworene verhaftet .

Washington . Das Außenministerium hat die
argentinische Regierung ersucht , hundert als gefähr¬
lich angesehene Nazis stach Deutschland auszuweilen .

Tokio . General Mac Arthur hat angeordnet , daß
sämtliche japanischen Kriegsschiffe bis 30. April 1947
vernichtet sein müssen .

Tokio . Der Prozeß gegen den früheren japani¬
schen Ministerpräsidenten General Tojo und 25 Mit¬
angeklagte hat begonnen.

Auswanderung ?
Washington . Die Einreiseerlaubnis nach USA .

für Europäer wird dieses Jahr nur an verschleppte
Personen aus der amerikanischen Zone in Deutsch¬
land und Oesterreich gegeben, mit Vorzug an Flücht¬
linge ( die nicht mehr in ihre Heimat zurückkehren
können ) und Juden . Die Jahresquote von 39 000 wird
damit erschöpft sein .

Johannesburg . Südafrika wird vorläufig
jährlich hundcrttauseno europäische Einwanderer auz -
nehmen können.

Lou/ckers k?oc/i26rtstaF / (»örrngs rak/enckes / Dis /abrbars bar Lreeren
Das WHW . ist eine nützliche Einrichtung gewesen.

Vom Volk wurde treu und brav gespendet, und keine
Parteistelle hatte es nötig , Rechenschaft über die Ver¬
wendung der Gelder zu geben. Es floß alles „ in den
großen Topf" .

Manchmal wurden bestimmte Summen „ abge¬
zweigt" . So hatte das Reichswirtschaftsministerium '
während des Krieges nach langem Sträuben ein De¬
visenkonto in Paris genehmigt , aus dem für Bomben¬
geschädigte dringende Sachen in Frankreich gekauft
werden sollten, die in Deutschland nicht mehr zu
haben waren . Herr Bouhler . der Leiter der
Kanzlei des Führers — kurz KdF . genannt — und
Gutsbesitzer in Brannenbura bei Rosenheim, war
zwar nicht ausgcbombt , aber die Pariser Devisenkasse
war auch für ihn da . Als braver Ehemann gedachte
er in jedem Jahre der Wiederkehr seines Hochzeits¬
tages und beschenkte seine Gattin sinnig und reichlich .
Mit Telegrammen „Dringend Staat "

, Blitzgesprächen
und anderen Mitteln brauchte er nicht zu geizen,
denn er war ja ständig im Dienst auf hohem Posten .
Was machte es schon aus , daß zur Beschaffung eines
pompösen Schrankkoffers aus feinstem Leder sür seine
Gattin auf die Pariser Devisenkasse zurückgegrisfen
werden mußte , daß Telegramme hin und her flogen,
Kuriere Paris —Nosenheim—Berlin noch sür andere
schöne Dinge , einschließlich Bohnenkaffee von der OT .
in Frankreich angefordert , unterwegs waren , und zu¬
letzt sogar ein Kurierflugzeug in Aktion treten mußte?
Auf den Kaffee verzichtete zwar Herr Bouhlcr , weil
die OT . nicht unter zwei Sack lieferte , aber kostbare
Ringe , schöne Kleider und praktische Koffer wurden
gekauft und die Gelder für diesen Ankauf gingen
über die Pariser Devisenkassc .

Daß im Dritten Reich auch sonst nicht geknausert
wurde ( wir „Habenichtse" hatten es ja !) , war selbst¬
verständlich. Eöring hatte es sich einmal in den Kopf
gesetzt, in seinem Sonderzug einen Wagen mit

Schwimmbassin zu haben . Die Techniker mußten sich
lange die Köpfe zerbrechen , aber es ging nicht , denn
der Zug hätte nur 25 Kilometer Geschwindigkeit ha¬
ben dürfen und in den Kurven hätte Entgleisung
gedroht . Görings Lieblingsidee mutzte also beiseite
gelegt werden ; dafür verlangte er aber mitten im
Krieg (das Material war ja so reichlich vorhanden )
die Herstellung eines Salonwagens sür seine sieben¬
jährige Edda . Der Staatssekretär Kleinmann sagte
zu diesem Wunsch : Nein . Er ging bald darauf „ aus
Gesundheitsrücksichten" in den Ruhestand .

Regentropfen können die Politik empfindlich beein¬
trächtigen . Zu dieser grandiosen Erkenntnis kam auch
Herr Dreelen , der Günstling Adolf Hitlers . In Dree-
sens Hotel in Godesberg konferierte einmal Adolf
Hitler mit Nevtlle Lhamberlain , und mitten in die
Besprechung fielen einige Regentropfen , so daß man
in den Saal gehen mußte. Herr Dreesen kam nun auf
die herrliche Idee , eine „ gigantische" fahrbare Elas -
decke über den Bäumen hinweg anbringen zu lassen .
Mit Hilfe großer Motoren konnte sie bei Regenwetter
ausgefahren weiden .

Das war die große Sehenswürdigkeit in Dreesens
Karten , die natürlich eine Stange Geld gekostet hatte ,
aber cs lohnte sich schon , denn der „Retter Deutsch¬
lands " arbeitete ja unermüdlich für das Wohlergehen
seines Volkes, Ein Filmkünstler wollte ihm einmal
schmeicheln und stellte bei einer Zusammenkunft die
naive Frage : „ Mein Führer , es muß doch furchtbar
schwer sein , so ein ganzes Volk zu regieren ?" worauf
Adolf Hitler prompt die geistvolle Antwort gab :
„Ja , ich komme mir vor wie ein Pferd , das vor
einen Kinderwagen gespannt ist".

Diese und noch viele weitere Intimitäten erzählt
uns Hans Mahlberg in seinem Buch : „Wie
sahen sie aus ? — So sahen sie aus !" , das im Verlag
Gerd Hatje in Stuttgart -Calw erschienen ist . -sl -

Oer 8lroli !iu1
Von loses L l, e r I e

Man soll sich auf Reisen den Landessitten an¬
passen, damit fahre man am besten. So steht in
den Reiseführern. Soweit diese Regel Nationalge¬
richte und landesübliche Getränke betrifft, mag sie
angehen. Kann sein, es lag wirklich nur an mir,
an meinem zu wenig kosmopolitischen Gaumen,
daß mir nur die Ausnahmen serviert wurden. Bei¬
spiele? — Bitte : als ich zum erstenmal mit der
Marseiller „Bouillabaisse" probierte, jenem safran¬
gelben Gemisch aus Fischgrätest und Meerungeheu¬
ern, stieg der Verdacht in mir auf, der Koch habe
versehentlich die eßbaren Teile weggeworfen . Und
heute noch bin ich der Ueberzeugung , daß es zur
Zubereitung einer echten „Lsslla Vstlsnoiana"
eines approbierten Apothekers bedarf, so sehr
schmeckt sie nach Jod und anderen Sterilisations¬
mitteln. Mit den Getränken ging es besser, ob¬
wohl . . . Oder war ich etwa deshalb nach Marokko
gereist , um auf dem flachen Dach des Kalifenpala¬
stes statt echten arabischen Mokka den landesüb¬
lichen — Pfefferminztee zu schlürfen?

Auf die Kleidung angewandt, führt jene Regel
vollends in die Irre . Wir Habens ausprobiert .
Nicht , als ob wir in Tanger , ich im weißen Bur¬
nus und meine Frau mit Pluderhosen und ver¬
schleiertem Gesicht, herumgelaufen wären . So weit
haben wir es nicht getrieben . Schon deshalb nicht,
weil wir auf Korsika bereits einmal einschlägige
Erfahrungen gesammelt hatten. Darin liegt ja der
Reiz des Reifens, schlechte Erfahrungen einzutau-
schen gegen gutes Geld .

Auf Korsika ist es heiß , schon im Mai , und eine
Backsnmlltze als Kopfbedeckung darum wenig emp¬
fehlenswert. Ich trug eine , in Ajaccio , im Juni .
Man wird also verstehen , warum eines Nachmit¬
tags , um die Stunde des Aperitifs, ein Stapel von
Strohhüten im Schaufenster eines Ladens mein
Interesse erregte . Es waren besondere Strohhüte ,
die sich da , ineinandergesteckk austllrmten; Stroh¬
hüte mit hohen , kegelförmigen Köpfen und mäch¬
tigen , der mächtigen Sonne angepaßten Krempen .

Sie erinnerten an mexikanische Sombreros , hatten
überhaupt etwas eminent Exotisches an sich. Ein
Pappschild am Fuß des Stapels empfahl sie als
, ,1e verirs,l) Ie cstapeau 6u pav §" — den echten
landesüblichen Hut — zu lächerlich niedrigem Preis .

Wir betraten den Laden, dessen dämmerigeKühle
uns einen Vorgeschmack des wohltuenden Schat¬
tens bot , den wir zu erstehen im Begriff waren.
Die Verkäuferin, ein reiferes Fräulein mit spitzer
Nase und noch spitzerer Stimme , holte einen Arm¬
voll der gewünschten Schattenspender herbei und
probierte sie uns auf. Zuerst mir. Bei den ersten
drei oder vier bekam meine Frau jenes gewisse
Zucken um den Mund , das ich kenne. Beim sech¬
sten stieß die Verkäuferin einen schrillen Raub¬
vogelschrei aus : „IVlerveilleux!" Dahei sprang sie
zurück und besah mich mit schräg gestelltem Kopf .
„Steht Ihnen großartig — sehen Sie , Monsieur!"
Sie reichte mir einen Spiegel, ich erblickte darin
mein Gesicht und ein Stückchen Rand und Kopf
des Sombreros . Ich hielt den Spiegel mit gestreck¬
tem Arm vor mich hin — ein bißchen mehr Rand
und Kopf , aber das Ende des Hutes war nicht ab¬
zusehen . Auch nicht, als ich den Spiegel an den
Stapel auf dem Ladentisch lehnte und fünf Schritte
zurücktrat . Ich schätzte das Verhältnis der sicht¬
baren Teile zum unsichtbaren Ganzen auf 2 :7 . Nun
spiegelte ich mich im Blick meiner Frau . Er drückte
eine Mischung von Schrecken, Staunen und Be¬
wunderung aus . Für mich überwog die Bewunde¬
rung.

„Ich behalte ihn gleich auf "
, sagte ich zu dem

spitzen Fräulein , das bereits meine Frau unter den
Händen hatte. Ihr setzte sie den Hut schepps in den
Nacken. Das sah keß -verwegen und schulmädchen-
haft-naiv zugleich aus und weckte in mir Erinne¬
rungen an ausschweifende Künstlerfeste und an das
Kinderlieb „Ein Männlein steht im Walde"

. Die
Verkäuferin war außer sich vor Entzücken — wel¬
che Frau wäre bei diesem Ausbruch einer schön¬
heitstrunkenen Südländerin , der ihr galt, unbe¬
stechlich geblieben ? Wir bezahlten und gingen .

Wir mußten einzeln hintereinander durch die
Ladentüre treten. Sie war etwas schmal. Das erste.

was wir in der prallen Sonne bemerkten , waren
zwei riesige Schattenovale mit kurzen Beinen, die
vor uns herliefen. Wir muhten in weitem Abstand
nebeneinander gehen — der Hutränder wegen . Als
wir in den „Sours Klapoläon" einbogen , scheute
ein Pferd und galoppierte mit seinem zweiräderi-
gen Holzkohlenkarren die Hauptstraße entlang. Es
war , wie gesagt , die Stunde des Aperitifs, und die
Terrassen der Cafös waren gesteckt voll . Das Stim¬
mengewirr verstummte, wo immer wir vorüber¬
wandelten; um so lauter brüllten die quadratmeter¬
großen Lautsprecher . Die Leute reckten die Hälse
und bekamen hervorquellende Augen, unter dem
Gewirr ihrer buschigen Schnauzbärte zuckte es .
Einem Mann , im Begriff an seinem giftgrünen
Aperitif zu zupfen , erlahmte der Arm vor der
Brust, seine Hand begann zu zittern, und das Gift¬
grüne lief ihm über die Hose, ohne daß er es zu be .
merken schien . Andere rückten ihre schwarzen Filz,
hüte noch tiefer in den Nacken, um besser sehen zu
können . Die Kellner machten beim Einschenken, weil
sie nicht hinsahen , die Gläser so voll , daß sie über¬
liefen . Ein Hund bellte uns an mit gesträubtem
Fell und eingezogenem Schwanz. Wir hatten noch
nie einen lachenden Korsen gesehen, jetzt sahen wir
solche schockweise . Die breiten wollenen Bauchbin¬
den in Rot und Bla» hemmten das Wackeln ihrer
Bäuche nur wenig. Was über uns vorging, an den
Fenstern der oberen Stockwerke der Häuser , konn¬
ten , wir nicht sehen — unserer Hüte wegen .

An der Ecke- der „Rae des Trois Nuries " stand
ein Eselchen vor einem Erstarren ; ihm hatte sein
Herr zum Schutz vor der Sonne einen Strohhut
aufgesetzt. Dazu hatte er in den Rand zwei Lö¬
cher bohren müssen , durch die nun die langen Oh¬
ren herausragten . Es sah urkomisch aus , wenn sie
sich bewegten , und wir lachten schallend. Aber der
Esel nahm keine Notiz von uns.

Ganz draußen , schon fast am Bahnhof, wo es
keine Cafes mehr gab , nahm ich meinen Sombrero
ab .

„ Er spannt. Er drückt mich .
"

„ Feigling!" sagte meine Frau und nahm den
ihren auch ab . Und dann kehrten wir, unsere HL «

in der Hand, auf Umwegen zu unserem Hotel zu-
rück . Einmal probierte ich. den meinen wie einen
Reifen oder ein Wagenrad auf dem Trottoir vor
mir her zu treiben. Es ging aber nicht , der hohe
Kopf machte ihn überlastig. Im Hotel legten wir
unsere Hüte stillschweigend oben auf den Schrank.
Es war zwischen uns nie wieder die Rede von
ihnen . Sie müssen noch heute dort liegen : Zimmer
24, Hotel de Lrancs , Lisas Lonapurts, . Kjsccio ,Korsika —

Wenn sie der Hotelgärtner inzwischen nicht ihrem
Zweck zugeführt hat.

Icii linde xestnoden !
Ich habe gestanden, ich habe gesehen ! Nein , ich

habe nicht mit der Kriminalpolizei und nicht mit den
Gerichten zu tun . Vor dem Metzgerladen „habe" ich
gestanden, vor dem Meldezimmer im Rathaus „habe"
ich gesessen. — Die schwäbische Hausfrau , die eben¬
falls gestanden bzw . gesessen „ ist" , stutzt ; Sage ichs
denn falsch? Und das nächste Mal will ihr das „ ichbin gestanden" nicht recht über die Lippen. Aber
horch : die evakuierte Nachbarin aus Wiesbaden er¬
zählt weiter , nicht sie habe hingesessen oder habe auf¬
gestanden, sondern sie sei ! Also , denkt die Schwäbin ,habe ich doch recht : ich b i n gestanden oder ausge¬
standen und ich bin gesehen oder hingesessen ? Nur
ein böses Gewissen h a t gestanden oder gesteht .

Also auch da ein Beispiel sprachlicher Lässigkeit , die
man nach Geschmack als Verarmung oder als Verein¬
fachung bezeichnen mag . Denn tatsächlich ist das „ ich
habe gestanden" im Norden allgemein gebräuchlichund man fällt dort auf mit dem „ ich bin gestanden" .Der Gebrauch der Hilfszeitwörter sein und haben zur
Bildung der Vergangenheitsformen der Zeitwörter
ist offensichtlich nicht ganz streng und logisch geschie¬den , nicht bloß in unserem Deutsch , sondern auch z. B.im Französischen , wo eine ähnliche Entwicklung zubeachten ist . Ich habe gegangen , ich habe gesessen —
du erkennst daran noch die evakuierte Mitbewohnerinvon nördlich des Mains ; weißt du , ob nicht schondeine Kinder ebenso sagen?

Wir Schwaben haben also das Recht zu sagen : ichbin gestanden. Aber wir können es der Nachbarin
aus Berlin nicht verdenken, wenn sie nach zweistün¬
digem Anstehen annimmt , sie habe nun genug ge¬
standen . L. S.
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l^ lit dem Omnibus

Der ukbsu des Lersonenomnibus -
v e r k e li r s in 8 üdwürtteml » erg

Die weiten der „ .̂ nüalter 6 » l»»»l»öke " sind vor¬
über , wo man sn 8trabenecken und -Kurven an -
stand . nm sicL von einem rukullig vorbeikabrenden
Lastkraftwagen eine 8trecke Wegs mitnelimen ru
lassen . W ie im 8Liienenverkeür so treten langssni
sucb iiu 8trabeuverke !»r wieder geordnete Xerbält -
nisse ein . Von solchen lcsnn man nur sprecken ,
venn sn 8telle der LIngewiLbeit der Labrxeiten ,
der Dnübersiccktlickkeit 6er Rsbrpreise u »»d 6er
Ilnbeciueinlickkeit o6er gar 6efäIirlidiLeit 6er
babrplätze wieder teste R » brpläne . gleickmäLige
L' arike nn6 sickere Rabrgelegenbeitei » gesckakken
werden . Diese Oarantien sind o!u »e weiteres bei

6em Kriege rablreicke verkebrsarine Oebiete snck
in 8üdwürtten »berg erscklossen Kaken . Oersde 6ie
Rost Kat aber durck 6en Krieg so starke Rin -
knLen an Xrsttoninikussen erlitten . 6aü sie mit
6en vorbsndenen Rabrreugeu nnr nock einen klei¬
nen Lei ! 6er ekemsls betriebenen kinienverkekre
bedienen kann . In entspreckeud starkem XIaL
müssen desbslb Rrivatomnibusse berange -
rogen werden , nm wenigstens 6ie dringlicksten
Verkekrslüeken xu scklieLen . Die recktlicke 6r »»nd -
lage kür ikren Linsatz Ki16et 6ss Rersonenbekorde -
rungsgesetz vom 6 . 12 . 1937 , 6as suek nack 6er 6e -
ivtzung in Xrskt geblieben ist nn6 durck Anord¬
nungen 6er kranxösiscken Xlilitarregierung 6en ver¬
änderten Voraussetzungen sngepsKt worden ist .

^ n erster 8telle gilt dsnack 6er Orundsatz , 6s6
kür 6ie Lekörderung von Rersonen nickt Lsstw » -
xen , son6ern Rersonenomnibusse xu benützen ^ sind .
8ie kenötigen sker in ^e6em Ralle 6es Verkekrens
6ie Autorisation 6er kranxösiscken l̂ lilitärregiernng ,
okne 6ie die Konxession durck 6ie deutscke Lsu -
desverwaltung kür Linien - o6er Oelegenkeitskakr -
ten nickt erneuert o6er neu erteilt wird . Leide
Oenekmigungen sin6 6svon sbbängig , 6a6 ein
dringlickes Verkekrske6ürknis nackgewiesen wird »
6as sckon mit Rücksickt suk 6ie Xnappbeit an
Heiken nn6 sn Betriebsstoff grundsätzlick 6ann xu
verneinen ist , wenn 6as Reisexiel auck mit 6er
Baku erreickt wer6en kann .

In 6iesem engen Rskmen wurcle 6er Neuaufbau
6es Dersonenomniknsverkekrs in 8ü6wnrttemkerg
in -^ngritk genommen . Das Dsnptgewickt wnr6e 6s -
kei suk 6ie Rinricktung von Linienverkebren ge¬
legt , 6 . k . von Omniknslinien , 6ie suk kestimmten
8trecken xu genau kestgelegten weiten regelmäüig
vvrkekren . Rs Ksn6elt sick kierkei vor allem um
^ rkeiterkeruksverkekre , 6ie 6en meist
stsdtiscken Arbeitsplatz ( 2 . L . in Hentlingen , Lü -
kingen . Rottweil ) mit 6em Dinterlsnd verkin6en .

überbrücken (2 . L . 8ckilta <k — Rreudenstadt , Rreu -
6enrts6t — Dornstetten , Vkiergsrten — 8igmaringen )
06er eine Verkin 6 ung 2wiscken 1 ü k i n g e n ,
Reutlingen usw . mit 6ebieten 6es Okerlsn -
6 es 06 er 6 es 8 ekwsr 2 wsl 6 es kerstellen , 6ie

vom Verkekr abgesckuilten siu6 ( 2 . II . Lübingen —
Buckau ) . Von Bedeutung ist anek 6er 2ubrin -
gerverkekr 2ur Bsbn » ns verkekrssrmen Oe -
kieten (2 . B . aus 6er Dmgekurrg von Rreu6ensta6t
nn6 dalw ) . Rür alle 6iese Verkekre gelten einkeit -
licke l 'srike , kür 6ie Rersonen - un6 Oepärkkekör -
6ernng einkeitlicke , kekörülirlL vorgescliriekene De -
körüernngskestimmnngen , 6ie n . s . eine kevor -
2ngte Lekör6ernng von Ivriegsverselirten nn6 Vr-
Keitsinvali6en vorseken .

Rrst wenn 6sna <k nock Omniknsse — keson6ers
mir IIol2gasantriek — nkrig kleiken , können sie
in einzelnen Rallen kür Oelegenkeitskakr -

06er sportlicken VerAnstaltnngen , autorisiert nn6
kon2essioniert wer6en . ^ er eine solelie l akrt sus -
2nkükren ge6enkt , Kat sick /.unäekst an einen Om -
niknsnnternekmer 2N wen6en , 6er 6ie erkorcier -
licken Rskrtpspiere keim I^reisstraLenverkekrsamt
keantragt . V̂Is ^ eidien 6akür , 6aü 6ie autorisierte
8on6erkakrrgenekniignng vorliegt , Kat er seit
neuestem sn 6 er 8 ekut 2 sekeike 6 es
Omniknsses gut siclrtksr eine ge 1 ke II e s e k e i -
nigung mit rotem Hnerstriek an2ul »rin -
gen ; konzessionierte lünienverkekre kiikren einen
einkarkigen gelken 8 ekein . Rine Rakrt
in 8ü6württemkerg okne cliese 6eutliek siclitkaren
^ lerkmale ist verkoten nn6 kann 2u unangenek -
men Rolgen kür Dnternelimer un6 Ralirgaste kük -
ren . ^ uk sie ist also vor Antritt 6er Reise gut 2u
sclrten !

Rür 6en Reisen6en . 6er sicli einem Omnikus au -
vertraut . ist es von Interesse 2u wissen , wie kür
seine 8ickerkeit gesorgt i^t . Das gesekiekt 6 » 6urek ,
6aK vor 6er Xon2ession 6ie teckniscll einwan6kreie
Desckalkenkeit 6es Omniknsses sorgkaltig kestge -
stellt wir6 un6 6a6 clie Retriekssielierkeit des Rakr -
2eugs 6urek regelmäüige Dntersuclinngen ükerwselit
wird . 80 sind 2. R . die llremsen . die Denkung und
6ie Dereikung alle 2wei ^lonate von einem VIeister

mal im lakr von einem smtlieken 8aekver8tän6igen
2u priiken . .Vlle wäkrend der Xrieg82eit geduldeten
V̂nsnakmen sind wieder aukgekoken worden , kie¬
ken der Resekakkenkeit der Rakr2euge ist die Zu¬
verlässigkeit des Rakrers und die des Dnternek -
mers — aueli in politiscker Riektnng — gewissen -
kskt 211 prüken . Rr muk u . a . gegen Daktpüiekt
versickert sein , ^ nek seine Oesckaktsgeksrung , ke -
sonders die Rinkaltung 6er larike und Dekürde -
rungskestimmungen , wird ständig keauksicktigt .

?Iock stekr der Omniknsverkekr in unserem Rand
in seinen ^ nkängen . Rs dark nickt erwartet wer¬
den , dak sckon in kursier 2eit ein gescklossenes

sicli 2iele , wie die ^ usammenksssnng der ^ kkskrts -
stellen sn einem Ort oder sämtlicker Rakr2eiten
in einem Rskrplsn von kente suk morgen erreicken
lassen . V^icktiger ist vielmekr , ssuker und ver -
nünktig suk der (Grundlage der deutscken Oesetze
und kran2Ü8i8cken Rekekle suk2ukauen . um den
Omniknsverkekr nickt 2U einer unwirtscksktlicken
Konknrren2 , sondern 2u einem gleickkerecktigten
Verkekrstrsger neken den Risenkaknen sick ent¬
wickeln 2u lassen . Dr . ^ nkenriek/r

als ^ rtN8cIto ^
'
oI <t

^ enn mekr l akak gekaut wird , so wrickst suk
dem dakür kenutzten Loden nickt nur 1' akak , son¬
dern , so wunclerkar dies klingt : es wscksen da Last¬
kraftwagen , Düngemittel , ^ rkeitsgerate Riscke und
andere IVakrungsmittel . Denn der Rakak ist ein
wi ^ itiges und wertvolles lauscllmittel im Handel
mit anderen Lesatzungs2onen .

-Vlz kekannt wurde , 6a6 die krar ^ osisclie Vlilitär -
regierung eine 8teigerung des Rsksksnksues in
8üdkuden verkügt Kake , kamen 8timmen auf , die
kragten , ok man nickt statt eines „ Luxusgutes " wie
T' akak auk dieser Rläcke lieker Lrotgetreide kätte
anliauen sollen , ^ ker kür den Vakak , der auf einem
Hektar Loden wäckst , kommt das 8eck2igtacke
von dem kerein , was die gleicke ^ ckerlläcke skwer -

dertkünk2igkscke von dem . wenn sie mit Tucker -
rüken kestellt wäre . 8üdkade .n . das wicktigste Va -
kakarrkaugekiet . kokkt 2. L ., seinem Rartokkelmsn -
gel durck diesen Vauscl,Kandel aklielken 2N können .

Deker 23 Vlillionen Zigarren liegen in 8üc!kaden
kereit . um in » Inter ^onenkandel in Transportmit¬
tel . ^ rlreiisgerät . Dünger , 8as1gnt , Lrennmsterial ,
Oelrranckswsren und IVakrungsmittel nmgesetzt 2N
werden , ^ nk den 3100 Hektar , die in 8üclksden
mit Rakak kestellt werden , wird also eine reicke
Rrnte waclisen . die nnr in ikrer ersten Rorm die
Oestalt von 1 »I»ak Kaken wird .

Lüclvvürtiembei'giscke Ltlvslbsknen

einer Oesanitstreclcenlänge voi» 17b Icm neben dem Ileicks-
Krdrnnet2 von rund 1000 km keineswegs unbedeutend . Ls
bündelt sick um die L o b e n 2 0 l l e

^
r i s e b e L a

^
n -

LlickslokkdirnKer

Nolkever ^vertunK

weid , ^lüi1»2ueker , ^lineralstoHe (i^-dk !) und Vitamine .
2ur Oescbmalksverbesseruvg erfolgt eine Vergärung durck
I^ek^rpilre .

Oie blolke wird außerdem 2vr Herstellung von ^ äbr -
mitteln mit nabe/ .u ü0pro2eutigem Li ^ eillgeuslt und ru
öackkeko verwendet

Lxpoit von IIoI/Iiün8orn
Die Herstellung >on 100 00» kei-kigluiû ei n «aus llo !/ kur

die Xustubr ist von der Abteilung
^

Iür
^
kan

^
u
^
ud ^ ^^

in üeriin angeregt worden . Durck den Lxport dieser l' er -
ligbäuser sollen wielctige Liniuliren kiiianxiert werden .
Lrankreick Kat bereits 6-10 Lertigbänser bestellt , tur d >o
das lloir aus der krsnxosiscken Kesatxungsxone gelieiert
wird . I) a die württembergiscken öaukrineu in der 1 In¬
nung dieser Lauser kübrend sind » ist das württembergi -
scke ^Virtsckaktsministerium beauftragt worden , einen
Lusseilul! 2u liilden , dessen Arbeit sick ank die gesamte

Wirlsclinkilicli « KIurLN « eiiricIi1ell
lm I r a n 8 j t V e r k 6 li r auf dem kbein ist das

erste Zckill aus Antwerpen knr2lick in Ltrallburg ^nge-
lcommeu. Ls batte eine Oetreideladung sn Kord. Leber
Strallburg werden aueb nock 2!) 000 'können bracktgut . die
in Antwerpen lagern und für clie ^ ckweix bestimmt sind ,
2ur Verkracktung kommen , .̂ uck Koks gellt aus kotier -
dain kür die 8ckwei2 k!i»ll»nfwürts und Oetreicle kur die
Isckeeboslowakei 211 Lckilk bis ^lannbeim un <! von dcirt
mit der Lisenbabn weiter .

Das a n n b e i m 0 r koblenkontor ist seiner
krülleren kartellkunkrionen entkleidet worden , ks wird
in Ankunft sn Orollbändler liefern , <lie einen ^lindest -
uinsat2 von 24 000 lonnen 3teinkoIlle im fabr garan¬
tieren .

ln der östlieben Aone siiccl die Kollier»- und
die ken/inpreise berabgesetxt worden .

L i n f u b r g 0 n e b »n i g u n g nacb ksyern
n » ebt in e b r e r k o r c! e r I i c b . Xack ^litteilung dos
kegieruiigswirlsckuflsamtes >sünckcu » ist für die Linkubr
von >Varen nack Kadern im Interxonenverkelir die Oe-
nebmigung einer baveriscben Dienststelle uielu mebr not¬
wendig .

ln der ebemiscben Labrik Kalk bei Köln
läukt die Herstellung slickstoffbaltiger Düngemittel in
grollen» Lmkaitge , wälirend clie Lvclafsbrik wegen der
nodl niebt geregelten kraunkoblenLufubr «tüliegt .

Lrnte ob ne ^. eker . Lin Lbemiker teilt uns die
Ausammensetxnng der bläbrsalxlösung m.ir , die dem .Ame¬
rikaner 6ericke seine , ,Lrnte olme Vcker " (sielre unsere
blr . 20) ermöglickte : auf 1000 (". ramm >Vasser 1 6rsn »in
Ksliumnit ''7!t , 0, ? Oranim Kalx.irimsulfat , 0, ? Orsnun
>lagnesiuu sullat , 0,2 ? Oramm Kalxiumsoskat und 0,2 ?
6ramm Lisenfoskat .

Das >Verk Haspe der Klöcknor - ^ 6 . bat
die Ztabkproduktion wieder aufgenorilmen . .̂ kit einem
Ilock - und 2w «' i 8iemens -^lartin .-Oelen sollen monatlick
19 ?00 'können kolistabl bergestellt xrerclen. .̂ uck die rum
gleicken Konxern gebörencle Leorgmarienbütte in Osna¬
brück bat die l' roduktiou mit 2wei Liemens -^lartin -Oefeu
wieder ankgenommen .

kei der Lotoksbrik der in V̂ollen
bat dis Lllinkslirikation eine beträebtlicke Höbe erreidit ,
wälirend die ? roduktion voi»

^
Lciloplatlen nock

^
nickt voll

gestellt .
Das Olaswerk 8 ckott in / ena bat sick von

Lobl - ank Llackglas uingostellt , um den bedarf sn Len-
srerglss ru bosriedigen .

Die Deutsebe Spiegelglas - ^ O . ^kitter -
teicb nimmt mit einer belegsckaft von 200 kersonen .
gegenüber 000 Arbeitern in normalen Aeiten. de » betrieb

lderausgeber und Kckriktlelter : V̂ill Lanns Lebsacker . Ver¬
antwortlick kiit boiitik und

^
Virlsckaft : Dr . Liick Lckairerr

Lmtl . vskanntmaekRinssn

> mtsgerickt Oslw . Durck ^ .ussckluüur -
teil v. t7 . 4. 194b wurde der Orund -
sckuldbriek >̂ r . H 78 118 v. b. Lebr .
1933 kexiiglick der im Oruvdbuck
von Xeuweiler Lekt 161 III 9 auk den
Orundstücken >larkung Xeuweiler .
barr .Xr . 14 1̂. 87, 87a und 340/l

^
ril -

Oslw eingetragenen -̂ rundslkuld von
1000 k >k.. ver 2inslick ru b v . L . , kur
kraftlos erklärt

Xmtsgerickt Oslw . Durck ^ .nsscklnllnr -
teii vom 17. 4. 194b wurde der IIv -
potbekenbriek ^>' r . 141 131 Or . 9 vom
18. Okt . 1943 berüglick der im Orund -
bnck von Xagold Lekt 430 III 2 auk
dem Orundstück >karkung Xagold
Ob . Xr . 4 IILrscbstraKe 8 rugunsten
des ^Vilbelm Lauser . Landwirts in
X' agold eingetragenen L ^potbek im
betrag von 3000 K^L , verrivslick mit
4 v . L . , kur kraftlos erklärt

ciosvküNIivkss

uni . Angabe d . Lolicen -Xr . auk uns .
kostsckeckkovto ^ mt 8tuttgart Xr .
1b 793 od. Konto bei d . Deutscken
bank in Ztuttgart u . beutlingen

^
odei -

cke^ungs - .̂ .O-. k' ilialdirektion k.^Viirt-
temberg . rurr . ^ alen , 8ckliebkack 93

I!^ II. per

^

önli -

die D .K.V. 3ie bietet kür alle Lm-

3tuttgart -3 . . >iarienplatr 12/14

allen Oebraucksartlkelii . 8. 1 . 78

^ Itöl kauft laufend und liefert Lrisck-
öl clakür >Vali!,er brevvgel . Xline-
ralöl -Orollbandlung . 04l »> Lbingen ,
am Outer !ialtnl,k»f

nimmt vereidigter Ingenieur . Xukträ-

?ii <k1rsu (ker in 1—3 Lagen . Auskunft
kostenlos . Laboratorium Lansa . Lried -
ricksksgen L 73 bei berlin

1. Lamkurger Lxportbans suckt sofort
Verbindung mit Herstellern v . Leuer -
reugen . Xs<Kenbeckern . Lpielxeug .
kleiaeisenwaren . Lauskaltart . . Zo¬
beln . bspierwar . , 6esckenkart . usw.

Ltsallicke Volkslotterie 8sar . Siosol u .
bbein . Verkaufsstelle bottweil . bürg
412. Aiekung 14. >lai . Lospreis 3.Z0
KXL rurüglick 24 kkg. ? orto

StsIIsnanysdots

^Verbevertreter von groK. ? rivst - kran -
kevversicberung lrei gut . Verdienst -
mSglickkeitea gesuckt . 8 . L. 113

Verwaltuiigskeamter als bürgermeisler
kür clie 8ladtgemeinde Laigerlock ge¬
stickt. bewert ), von polit . l .'nbela ^te-
ten sind sckriktl . uni . beifüg , eines
Lebenslaufes an das bürgermeister -
amt Laigerlock (Lobenx . ) xu rickren

Lür die Lebensinittelkarten -.̂ brecknung

Ackreibm . gesnckt . beding . : 6ründl .
Kenntnis der Arbeit , Lintritt bald .
Lewerb . . Lebens !. . 6ebs !t8snspr . ,
polit . Verbaltn . sn Lttrgormeisieramt
(14b) bkalrgrakenweiler . Kr . Lreu -
denstadt

Lrossingen kreis Inttlingen wird
xur Lewerbung ausgesckrieben . be -
vorxngt werden bersonen gesetxten

teressenken wollen ibre bewerbung
unter ^ nsciilnÜ eines selbstgesckrie -
benen Lebenslanks bis xum 1. lunr
194b beim bürgermeisteramt Lrossin -
gen einreicken . Der bürgermeister

Wir bieten entl . Kriegsgefangenen l ' m -
sckulnng mit späterem beruksabsclil .

teressenten wollen sick melden bei
Leinrick Lritx ck 8obn . Tübingen ,
Lugenstrabe 74. Lei . 2b19

Lüd »1. Lerren -Lriseur gesuckt . Lrisier -
8alon Lksrtrn Kugel , 1 ükiugen . lleue
8traKe 18

Rriseurxebilke . junger , xu bald . Lin -
tritt gesuckt . Kost u . Wobuung >nU
Lause , ^lax Luber . Rriseurgesckäkt ,
biedlingen . Württ .

liicktiger I -andarkeitsgekilke fba »iern -
sol»n >, Landwirtsdmktssckule -Lbsolv . ,

u . Obstbau , jn gut bex . susbaukäbige
Dsuerstellg . gesuckt . bswerbg . mit
ausk. kandgesckr . Lebens ! .. Aengnis-
»absckr . n . Lobnanspr . erb . Lpietdbok .
Lillingsn -Denkendork

lückliger , ersakr . kneckt k. Landwirt -
scbakr sok . ges . Oeorg Orauer , >iäk -
ringen . kr . Lübingen

Lür unser c». 11 ka gr . Unwesen DO
ba Wiesen ) sud »en wir kür sok . bau -
ernkamilie rum Lmtrieb . Kock
8ting .

'Lrikotkabrik . Winterlingen ,
kr . balingen . >Vürtt .

Wegen linkst ! des bisber . sucke erkabr .
led . Osrtner od. ^sann mit Kevntn .
in Oartenarbeil , suck xur ^ usbilke .
Lrbr . Karl v . 8t . ^ ndre . Krellbsck
bei Lübingen

8ncke ekr !. , üsib . kneckt kür mittlere
Landwirtsckakt . L . W ö̂rner , Lntrin -
geo . Kr . Lübingen . Lauptstr . 33

Wir sulken gewandte 8ekretärin . an
selbst . Arbeit gewölint . mögl . mit et¬
was krx . 8prackkenntnissen . Leinrick
Lritx L 8ol»n . Lübingen , Lugeustr .
74, Lel . 2619

Lkrlickes . LeiK . Kläddien kür Lausbalt
nnd bedienung gesuckt . Oastkok rum

ems tücktige bedienung . Lriedrick
8<kuler , batslube , Keutlinxen . >karkt -
platx 18

litäten ^ von gt . bestaurant ru bald .
Lintritt bsj gt . 6ebs .1t ges . ; ebsuso
kückenbilke . bükettkräulein u . 2 be -
dienungen . Angebote u . 8. L . 279

scke geslickt . 8 . L . 127
Ordentl . l̂ lädcken k. Armmer und Ku¬

cke L «ok. gesuckt . Oastbok u . kur -
pension ..Linde "

. 8<kömberg . kreis
Oalw

Il.insbalt ge ^ucllt s2 Lrw . . 2 Kinder ).
O ertrauensstellung . ) — Lrau böse
blartiv . beutlingev , Wildslmsir . 10b

LtsUsnyssAisks
2 ^ rckitekten , /VLad.. Xickt' Lg . , perk .

in Lntwurk und Kauleitung , sirxken

V̂ngeb. mit Oelialtsang . u . 3 . L. b2

rerscliein kl . 1 ü . Llb , suckt 3tel -
lnng . 8 . L. 7b

»nie ) suckt 8telle . 8. L . I .?7

8
^

L
^

b8
»" slnlkswe .se .

gen . Lorb oder 3ulx . 8 . L . 117

6t . Kenntn . 1. beparaturen ^ 8 . L. 114
Lckwerlcriegsversebrter okne besckäk -

ti
^

ung^
der s. Leruk uictd mekr ans -

Volontärstelle b . bekorde od . Dienst¬
stelle . Vorstellungsmöglickkeit erw .
8. L . 145

^letrger . 3 . L. 137

ranrösisck in Wort u . Lckrikt. gure
engl . Lpracklcenntnisse . mit ? KW ,
kakrbersit . snckt verantwortungsvol¬
len Losten . 8 . L . 128

Intelligente , perk . 8tenotvpistin , 27 I -,
suckt k. sofort neuen Wirkungskreis .
8 . L . 4882

Lljabr . Uädel suckt ^ .nkangsstelle als
rabnärrtl . Leiterin mit ramilievan -

sickert . 8. L . 134

sterin nickt melir weiterlernen Kann,
suckt 8telle . L . 8ckreveck » Lsutlin -
gen . kr . balingen

lick und willig , passende ketätigung
im Lausbalt gesuckt . 8 . L. b9

Lautgssuoks

Kür uns . Werke ankauken Jede Stenge
Altmetall , kupker . kiessing . Alumi¬
nium , Kronre xu Löckstpreisen . buck -

6artenstralle 30

Lostkacl, 40

Lobelbäake usw ru kauten od. ru
miete » gesuckt . 3 . L. 13

kibliotbeken . 8. L. 75

l-s
'
nkeiiO

^

Xlotorrad oder ^ uto ru kauten ges .
8 . L 123

Kaufen gesuckt . 3 . L. 115

apparat . 8. 138
biete küblmasckine kür küklsckrank

bis 2000 Ltr . InbaIt ;
^

L—2 ? 3.-6leick -

bis ^ -? 8 .-6l6ick8lrorLMotor , 140011m -
drebungen . 8 . L . 135

gen ^ lolS ^Volker , Lurladingev (Lobx .)
biete Aanker -Lolrgasanlage L 58 , b-

L8 .-LIektromotor 380/bb0 Volt , 2900

die Autoreifen 5.50x17, b.OOXlb, 6.50X
1b oder anders . 8. L. 131

6rök !e 38^2 ru tauscken ges . 8. L . IbÖ

bundstükle , 20—32 kein , 12—18 Aoll ,

Usiralsn

Ausckrikten mit bild unt . 3 . L. 70

^
8 ^̂ .

^usckr . m .

^

blld

- mit 18) äbr . Lockter wünsckt sick mit
«bildeten », katk . Lerrn in guter
tellung ru verbeiraten . bildrusckr .

uuter 8-
^

L . b4

bin Arbeiter . 28 I -, ev . . 172
^

r . Lin-

Linlieirat bildrusckr . 8. L . 120
Witwe , alleinstebend . 52 1-, 174 cm

groll , mit lebenskäkiger
^
bente und

lakren . am liebsten Lisenbabnsr . so¬
fort Lsimat . 8pät . Leirat nickt aus -
gescklossen . Aurli^sgenekwigung muÜ
vorbanden sein . 8. L. 153

kraktkskrrengineister , 37 . ev . . suckt

passende Lsbensgekäbrtin kennen ru

sckrikten unter 8 . L . 158
L . Lnttenlauer , Lkeanbaknnngs -Insti -

tut . 8tuttgart -W. . Vogelsangstr . 9 .
Lostkacb 235. Lexti' Ikaukm . u . -teckn .,

lll ssinkelrs «

VsrsvkLsasnss

sere 7. Au erreicken ab Lauptbabn -
bok mit d . 8traKenbal,u bkullingen —
Lnin

^
en bis Laltestelle 8eestra0e .

geg . Linrückungsgeb . u . Luttergel .d .
^ rtur Obreckt , rum Ocksen , Leld -
rennack

bürgermeisler ! Wo keblt tiickt . . erkal r̂ .
Deutist . ledig ? Xeue Lraxiseinrick -

erkorderlick . 8 . L. 141

od . Angestellter . 8 . L.

kr. besetrten Aons oder nack Verein¬
barung . XL Llaig , 8erIill -0 17, L 0I27
marktstralle 45a

Suekaisnsl

Karl Drekle , 6ren . . rul . 2. ^ usk .-kp .
6ren .-Lrs .- 11. Lusb .-Katl . 193, Det -

Lans bitrer , 6ekr . , L? . 05 130 L , geb .
2l . 2 . 1924. L . Xackr . 1b. 8. 1944 von

bitrer , 8oIdat , Lb . 32 259 b . geb . 2 .
5

^

192b.
^

I
^
etxte

^
Xackr . 19. 3. 44 vom

Otto krentle . Obergekr . . Lb . 48 1b0.

^osek Krentle , Lkkx . . Lk . L 21 5b7 ,
L6 ? ä .. baris . L . Xackr . 10. 8. 44 aus
karis . loset kreutle . (14) Lausen ob
Urspring , kr . Lbingen

Lans 8iebler , 6ekr .. L ? .
^
I2 50b L .

Wllkelm kapp , Orenad ., L? . 17 038 D.

Lrnst Keller , 8tabsarrt , L? . 37 505 ;
verm . luni 44 bei Orscka —Xkinsk .
Lrau Dr . Keller , Lübingen , Xägele -
straüe 24

Lermsnn Leidig » 83-? anr .-6ren ., Lk .
01 011 6 . rul . Lallen . Lam . 6eorg
Leidig . Leilkronn/L ., bkönckseestr . 4

Wolkgsng Rsdecke , Ltn ., L? . 56 732
Bretagne . 8eit ^ .ug . 44 okne Lackr .
Ursula kadedce . (15) berka/Werra

Paul Nikons biewald . 6ekr . , geb . 22.
5. 04 in Weixenrodau , kr . 8<kweid -

8ckls8 ., rul . in Lrankreick . Lrl . Lu-
rie biewald b . kam . ILger . kosssn -
doken 12^ . ü . Ltarnberg , Lost böckiog

» ermann
^
Oack, Lkkx .

^
L ? . 1.^

170 k . L.

Oalw . 3ckiIIerslraÜe 237
^ ikred Lii»der , 6ren . . l' ? . 08 319 L . L.

Xackr . 15. 8. 44 östl . lassv (Duls -
ster ) . Lam . Oettinger -l .inder , Lelt -

88b . Moskau , b .K. bostk . 165? b.ebm ,
beutliugon . kautstraüe 38

Lritr 6e »»gelin , LoldaL Ll' X' r . 57 413,

mee , 13. Komp , luk.- begt . b73, lnk.-
l ) iv . 3

^
b, veriuikt seit 10. 8. 44. Karl

Lberbard Lrobniiiaver , L ? . L 62 142 L,
L6ILX. Luna . L . Xackr . 2. 2 . 45. O.
Lrobnmaver , Worms a . bk . , Xeu-
städter 8tralie 18

^ ngeliörige von bobert visier , LkXr .
39 328 D worden um Xackrickt gebe -

ger 8tra6e 3o
Martin 8ckiiilrle , L ? . 3b 027. Lotrie Löst

18
^

8. 44 Kisckinew (bum .) Lr . Starts

n
^

u/Vora

^

lber
^

L ? . L 35 578, L6K ^ ..

kr . Waiblingen . Lb . 19 744 Letxts
Lost 28.. 3 . 45. Lrau Lulda Löklingerj

Lvtbar Leck , Obergekr ., Lb .
^

34 262 D.

Lngarn . I .. Xadir . 1. 11. 44 Latnan »
Lngarn . V̂d. keck , Okkenkack a . l l̂ .»
^ .ndrestralle 23

» ans 8tranb . Obergekr .. Lb . 12 287.
L . ^ bdn '. 12. 1. 45 badom bei V/ar -

kurt Lliate . Leldwebel , Lb . 01 345 6 .
L. Xadir . 13. 3. 45 8Iowakei . 6errr »d
Lbate . Lslingen . Lriedrickstralie 38

Lpstnau , L ? . 1̂ 992, 1b. Oeb .-l ^
- bgt .

.̂ dolk Xetk , Lkkx .. L? . 31 451. L. Xsck-
rickt 25. 3. 45 (Kurland Xäbe Libaii ).
Lrau ^lsria Xetb , ^kössingen , Kr . i u-
bingen , lakobstralle 24

^ nton Lorderer , Obergekr ., ged . 31.
5. 1b, Lk . 00 634. letrte Xadir . vom

Lbingen -Donau
Leiner Leller , Olrerjäger . Lb . 19 !47 D.

L. kost 7. 9. 44 aus Lerbieu . Verm.

stian Leller , kobonbausen bei Lübin¬
gen , Lntringer 8t »allo 43

Karl Wuckter , 8tsbsgokr . . L? . Ob 105.

seit 29. 6. 44 b . kobruisk . lob . Wuck-

^.dolk 8ckaible (v . keruk 3ckmied ) . Lb.
21 010, geb . 23. 5. 22 in Xlarmbeim.
L. Wobnort 8 torreln b. 8 ingen , Ltw .
L . Xackr . 2. 1. 43. Uartba 8ckaible ,
Wwe , (17a ) kinvingen b. 8iogeo . Ltw .

Oottlieb Scksnr » Lkkx . , geb . 27. 11. 23.
Letxte Adresse : 2. Lio.-batl . Vogt
(bio .-krs .-batl . 35) , Karlsrube -Knie-
lingen . Letxte Xadir . v . Lebr . 1945
a . Lreistädt/bk . Lam . Martin Lckavr .
(14b ) keutlingen . Laiibenweg 24

6ottbilk 8ckrav , Obergekr . , xnl . ? snr .-
^g .-Lrs .-^ bt . 2. Ostseebad Kelberg .

tung Warnemünde —bestock . W, » war
erwabnte Linbeit eingeserrt ? Dr .
Wernec- ^saier . Lailkiogen -Lrucktel -
kivgen , kr . balingen
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